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nıcht ergrıfen VO den unzählıgen Zerstreuungen modernenHomiletisch Rundschau Lebens, dıe den Menschen nıcht ur Ruhe, geschweige
Wır sSınd 1el ZU NEervosET Sammlung kommen lassen:

und ungeduldig geworden, u11n als gemütliche Zuschauer
Wır kommen 1U ZU den Predigtwerken, Cche In dem Aufbau einer regelrechten Periode beızuwohnen, dıe,
Auilagen oder U1 Eersten ale 111 den W1E e be] nıcht selten IST, etwas auf altklassıschen

beıden etzten Jahren erschıenen sınd. Zur besseren Über- Sohlen gyeht un für feine Nasen unzwelıfelhaft NAacCh der
sıcht un us praktischen (sründen gruppleren WIT S1e 1n ambpe nmecht. Das ehrliche, aber langatmıge „derjen1ıge
Kasten-, Nluttergottes-, Altarssakraments- un! Kırchen- welcher‘‘ haben WIT TÜr Quartaner zur Dispo-/Zuerst also dıe Fastenpredigten.:Jahrs- Fredigten. Ssıt1OnN gestellt. nen tut 6S 1 Kampfe zwıischen den

Unter den Hen aufgelegten älteren Werken ıst hıer yleichlautenden Formen des deutschen Artıkels un: des
der Spıtze /ı HEn der and der 5 K an zel- Relativums noch immer unbezahlbare Dienste. Die übrıgeVorträge des Bıschofs VOILL ATr IIr Matthıas RD er Menschheit dagegen schaut, bewußt oder unbewußt, dem

nard«. Herausgegeben VOL. Dr. Agidius Dıtscheid, [IOM= schneidigeren nder‚ die, Gas“ kühn 1INnSs Gesicht, selbst
kapıtular C ] ner. Aufl Fastenpredigten. Hreiburg, ILEL sıch 1nNns VOIL diesen Dreien dreimal hintereinander
Herder, 19004 ( 440 ©0) mıt demselben (esichte vorstellt. Aber dieses Wan-

Das Predigtwerk dieses Kırchenfürsten gehört ach dels, Ja seinetwegen gerade, bleibt das Studium VO | D
nhalt und Horm bekanntlıch ZU den besten homiletischen Predigten, auch Ha der gefeılten sprachlıchen Seıite e1In
Krzeugn1ıssen Cdes vorıgen Jahrhunderts. Freıilich wırd kostbares Gegengift Cche Ansteckung VO. Zerfahren-
der überwıegenden Mehrzahl KredioEr mehr AB heit uncdl Nachlässigkeıit , e unSs täglıch bedroht
Studium denn ZuU unberufener Nachahmung Cc1enen. Die UL  48 Vıelleserel, AIl meısten uhsSsSern Zeitungen und
1n dem Bande behandelten Materien scheinen auf den iıhrem mıtunter recht zweılelhaftften Deutsch Die S()1I1-

So derersten Blıck für dıe Fastenzeıit wenıger geel1gnet. stigen Vorzüge der Predigten Kı.s Sınd 7in bekannt, als
Zyklus über dıe KErscheinungen Jesu nach seıner Aufer- daß iıch S1E ıer weıter f berühren brauchte.
stehung, dıe erste Christengemeinde ZU Jerusalem, den In Cdrnttier, durchgesehener Auflage  s erscheinen 1mM
Aufenthalt Paul: AARR Athen Aber auch über eils gyÖLL- Herderschen Verlage dıie trefflichen Kanz elreden« des
lıche Sendung Chrnist] un über das FPapsttum wırd mancher hochw Bischofs SPEIEr Dr JosepN eorg VO
lıeber anderer Zeit,; als 1ın cden Fasten, predigen wollen, Ehrler Dıie bereıts vorlıegenden (20) Lieferungen (jefolgsam dem Motto, das uUuLLSCTE Liturgie über dıe Ein- ogen, SN A 9 Pfo. ) enthalten dıe ersten Bände
gangspforte der Fastenzeıt schreıbt : „Advenerunt NOOLS des SdalNZEN Werkes: das Kırchenjahr 1ın vollständigendies Poenıtenkhae, ad redımenda Deccala, ad salvandas anımas.“ Jahrgängen. Wır berühren S1e nıer, eıl sıch darın auch
Be!i näherem /usehen wırd INallı Üaber bald gewahren, W1e tür gyie I8l iıne Fülle leicht zusammenstell-
treifend die yewählte Materie für dıie Fastenzeıit Au  n  - barer, höchst aktueller Zyklen iındet, Themata dem
zubeuten versteht Allerdings bel 1D Predigten Cdari nicht weıten Bereiche der Glaubenswahrheiten und Sıttenlehren,
VEITSESSCN werden, daß S1E AauSs der Mlıtte des verflossenen mıt scharfblickendem uge ausgewählt, mıt ebensovı1el

Wıe hat sıch seıtdem dıe WeltJahrhunderts Stammen. Klarheit als Gründlichkeit durchgeführt, 1n vornehmer und
geändert, nıcht ohne Einfluß aut Predigt, rediger und doch leichtverständlicher Darstellung ın plastischer, edler
Zuhörer! Nehmen WITr L A dıe prache z  S Jetzt un: Sprache, voll Leben un: Kindringlichkeit. hat den
damals. Wır haben keine eıt un erst recht keine (7€< (Gredanken des Catechismus Komanus, den der beredte
duld mehr für stundenlange Predigten, cdie einst e1In och- Bıschof VO:  u Orleans, Dupanloup, ın seınen » Entretiens
enuß ar zahlreiche Zuhörer Warell. Sie aren Ja noch ”Vr Ia Predication Ppopulaire « 1866 als Leıtgedanken
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nahm un praktıisch durchzuführen lehrte, gerade aut AT dann unablässıg bemüht sSeINE /Zuhörer In den Bann
ILCSUNS des genannten Buches hın, für deutsche Verhält- sSeINES Gedankenganges DA bringen un darın festzuhalten,
nısSse und Zuhörer durchgeführt : dıe vorzüglıchsten Jau- S1Ee ZA6I führen, daß S1Ee mıt ıhm zlaren Auges un
benswahrheıten und Sıttenlehren gründlıch un A  SdI11I1E61I1- brennenden erzens VOrwärts, rückwärts un V.OTF: 4llem
hängend, In wohlberechneter Anlehnung Aln den Grang Inwärts schauen, 1Nns e19CHE Herz und en Dann hat
des KırchenJjahres, und darum voll Wechsel, VOL allem der kKedner se1IN 1e] erreıicnt. ()hne 1e1 Umstände V1 -
aber auch In vornehmer Popularıtät, darzustellen, daß abschıiedet Iß sıch, sıcher, daß dıe Wahrheıten, dıe
1MmM Laufe wenıger Jahre das (janze behandelt wırd HhT- iıhnen In dıe Seele gyesenkt, dort haften, WI1IEe doppelhakıge
lers Predigtwerk rıngt mıt dem Eberhardschen UILL dıe Pfeıle, dıe nıcht loslassen, oder darın weıterleuchten, W1E
Palme. Beıde haben ihre besonderen Vorzüge. Im AaNZEN Lichtfunken AUS eıner andern Welt, uder sıch darüber
wırd Ehrler eıchter ZU gyebrauchen se1n, Eberhard dagegen ausgıeßen, W1Ee Iiınderndes und heılender Balsam. Das
für eingehendes Studiıum der kırchlıchen Beredsamkeıt sSınd „altmodische“‘ un eben darum unsäglıch moderne
tiefere Anregungen bieten un gefelltere Formen. DIie Predigten nach Inhalt un Korm Ehernes Gefüge un
ursprünglıch 1n der Metropoliıtankirche ZU NMünchen mıt doch keine Schablone. (sottes Wort Begıinn, Mlıtte
vielem Krfolge gehaltenen Predigten Ehrlers, denen CI un nde Brauchbar iın Dom un Dorfkirche. Hätten
Z großben Teıle seıne Beförderung aut den SPEICKET WIT doch solcher Fredigten und solcher rediger recht viele !
Bıschofsstuhl verdankte, erschıenen A ın erster, 167 „Kınes schickt sıch nıcht für alle “ Das oılt auch
I7 zweıter Auflage. 1ıne durchgreiıftende V eränderung [l den Im Herderschen Verlage erschıenenen Fredigten,hat weder dıese, noch dıe jetzt erscheinende drıtte C1- insbesondere VO den Fasten- V örträgen des gelSt-fahren ; S1Ee SINd: uch HUg SeIENT und ul gelungen. reichen, ın XaNz Deutschland belıebten, nach Art SEINES

Wegen der beiden als Anhang gegebenen, a1ber Landsmannes Alban Stolz mıtunter EIwAas eigenartıgenvortreiflichen Zyklen VOI Fastenpredigten reiıhen WIT Pfarrers VO St Martın ma Freiburg, Heılinrıch Hans-
hıer ebenfalls Fottgeibers, 15 Fredıpten au{fi Jakob. Von den Fastenvorträgen liegen sechs Serlen,

sechsdıe NN - und KFesttage des Kırchenjahres eIN, jede miıt Predigten, VOL DDa wahre Kırche
dıe 1m Verlage der Bonıifacıus-Druckerei ZU Paderborn Jesu (C::H748S1 AT (LV,; SO &XL AD VI I)503soeben In AT 1904 512 52 NL 4,60, C1- Dıe oleranzı und dıe Atoleran'z der Pa thO-
schıenen Ssiınd. DIie rasche olge der Auflagen dieses ıisclien Kırche. Aufl (IV, 70 S;)) IVI k4 50.;Predigtwerkes, das Zuerst 1057 erschıen un: beim Hın- Jesus Y Nazareth; (OÖtt Ral der Welt und 1

Dez sSakramente.scheıden des ö IJährigen Nlıssıonars (2 1804 FA Aufl VT 86 5 IVL L3 IBERz
Buffalo) bereıts uflagen zählte, für seline Wunden W S 6T: eıt un d iıhre Heılung. utfl
V ortrefflichkeit. (VE 95 S 1,06: Sancta Maıa Aufl! (}Da dıe 1 heol. Kevue S1Ee AB erstenmal bespricht, 1O, © 1,60 Meßopfer, Beıcht und KOm=
wollen WIT dem vortreiflichen Werke, das 1n seliner W eıse MNOn Aufl (L 96 5 IVL 160ebenso vorbildliıch un: XEWLG anregend wırken kann, Wıe ın seiınen sonstigen Schriften, S: gyeht 4Auch
als dıe Predigten Ehrhards un LEhrlers, eINn paadr (‚eleıits- 1n seınen relig1ösen Vorträgen „seıne eıgenen W ege, hne
WOTrTte mıtgeben, dıe der vorliegenden Auflage ebenso damıt SdgcCh FA wollen, daß c damıt 11 KRecht und daß
ijehlen , w1e dıe Angabe jeglichen Datums der vorher- seın Weg der wahre G@1.“ Auf dıesem Standpunkt und
gyehenden. Hıer haben WIT dıe blanken alfen eINES mıt solcher Verwahrung ist der Krıitik eINn gut eıl VOI-=-
STIAUCH Kämpen yenet alten (jarde VO Nlıssıonaren, dıe WEBSCHNOMMEN und tür dıe Lektüre und SsonNstıge Be-
dıe Stille nach den SOS. Märzstürmen u11n dıe Nlıtte des nutzung Cc1eser Fredigten deutlich ARBUE dıe alte,vorngen Jahrhunderts benutzen durften, 198881 das frischer- oft A wen1g bedachte W eisung hingespielt : „denhe jeder,wachte, VO. den Fesseln kurzsichtiger Büreaukratıie un W1€e er's treıbe 164 Eın Pdadr krıtische Andeutungen mOÖögenengherziger Intoleranz aufatmende relıg1öseen der Katho- xleichwohl hıer Platz finden. In Bezug auf den nhalt der
lıken Deutschlands, 1m Bunde mıt einem opferfrohen Seel- H.schen Predigten un ZWAarLr gerade der Fastenvorträgesorgeklerus, und unter der Führung eINeEes herrlıchen K.p1- die Sonntagspredigten unter dem Titel „‚Zeıt und
SCODaLes, der Kraft emporzuführen, dıe das (;eheiımnıs Kırche“ schätze ıch weıt höher 1n reten dıe eigent-
uns DiegeEs 1m Kulturkampfe W:  m In der Fat, diıese ıchen Quellen katholischer Predigt : DCHATI, Väter und
Predigten Pıs sSınd echte Kınder der berühmten Jesuıten- Kirchenlehre 1mMm weıteren und CHNDEICH Sinne des W ortes,schulung, dıe, unbeırrt uIn moderne Kxperimente, C1Le AT sodann klare Aufstellung CHAauU umgrenzter Lehrpunktebewährte ralıo Studiorum unter Kinfügung alles gul be- un: VOT allem Beweıls und etwalge Wıderlegung 0911
währten Neuen hochhält, auch die feiıne Schulung AB
Beredsamkeit. Schwierigkeiten A 1l der Hand und durch VerwertungMan merkt S Jjedem Satze un (3edanken der geNaNNTIieEN Quellen, unangenehm 7zurück OLrdiıeser Predigten hıer reichen Natur und Kunst sıch einer viel Tf häufigen, breiten und mıtunter rechtdıe Hände. Scheinbar o einfach un: SdallıZ natürlıch, ist wen1g vorsichtigen und für dıe Kanzel passenden Heran-das alles teın überlegt und abgewogen. raucht für ziehung VO überwıegend oder Sdh112 SNObE V ernunftgründenseine Kinleitungen meıst gerade viele Zeilen als Eber- Diesehard und Ehrler Seıten.

sıch stützenden, also profanen ede-Klementen.
Er Sagt In di1esen Daar Zeılen werden überdies berühmten un unberühmten Vertreternmıt unauffälliger, aber überaus nötıger Berücksichtigung der alten un! modernen Philosophie un schönen 1te=-er Schwächen seiıner Zuhörer, iıhrer Unruhe, Zerstreut- Tatır ın eınem Maße un ın eiıner Weise ich meıneheit . und Gedächtnisschwäche, ıhnen mındestens ZWEIl- hıer besonders cLe namentliche Anführung profaner 1f@=-oder dreimal, Was S1e dıesmal ZU warten haben, woher raturgrößen, selbst eines Zola un Heıine, mıt oder ohneund wohin die Reise geht, un! für Haltpunkte dabe1 Kpıtheton Qim eNINOMMEN, WIE CN für dıe katho-

ische kKanzel nıcht gestatiet werden kann,; Wohl erklärtberührt werden. (sanz ähnlıch WIE Byggprdalo4ue, ist
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Die Homiulienform haf aber hıerun entschuldıgt dıe apologetische Jendenz, dıe sıch falls recht: geelgnet.
durch dıe meısten Vorträge zıieht, hıer nıanches. Aber VO vornhereın nıcht eriınge Bedenken und Schwierig-

I<  z  eıten den Hımmels-abgesehen davon, daß auch hıer In dıesen Dingen vorsichtiges DIie eschatologische Lehre VOL
Maß Zu halten lst, xommt VOL allem 1n Betracht, daß Ireuden gyehört den geheimnısvollsten Glaubenslehren,
übernatürliches, In Werken Iruchtbares (Glaubensleben den schwıeri1gsten Partıen der Dogmatık und darum auch
eiınmal durch Dloße V ernunftgründe nıcht Sf wecken, der Fredigt. Die urzeln dıeser Te ranken fast durch
noch A ördern ist S1e sınd ıne Art V orläufer alle Bücher der h Schrift. Aber überall .ın eıner schwer
nd begleıter für dıe Verkündıigung des Wortes (sottes. un 1el deutbaren Biıldersprache und nırgends iırgendwıe
Aber dieses selbst ist Kern un Stern Seine Autorität vollständıg oder zusammenhängend. Freılich finden sıch
nd Kralft, seıne Wahrheıt, Klarheıt, Wucht und Schön- verhältnısmäßig zahlreiche dahın gehörıge Hındeutungen
heıt, seine Konsequenzen für dieses un das andere 1n der Apokalypse: Alleın kommt sogleıch 1n Be-
Leben, alles Al der Hand der kırchlıchen Lehre un! tracht, daß für UNs, denen das eigentliche Charısma der
Lehrer un: ın ıhrem (zelste und darum 1 Lichte der Interpretation abgeht, das SDHCH der Fnthüllung“‘ noch

(;lauben erleuchteten V ernunfift der katholischen Das beweılsen alleınımmer recht voll Verhüllung 1STt
Theologie : das ist das eld der katholischen Predigt. schon dıe zahlreichen Kıchtungen, dıe dıe Kxegese VOINL
IIıe FECHNAUC, wohl begründete i2arstellung diıeser Lehre jeher dabe!l eingeschlagen hat zeılt-, kırchen-, welt-, end-
bleıbt der beste eıl aller Apologetik. Die zweıfelhaften geschichtliche Deutung, un diese wleder 1n mannıgfacher
Eıdeshelfer Uus ungläubıgem oder kırchenfeindlichem Lager Kombination un: ın unübersehbarer Fülle (@%Al Erklärungen
nutfzen der Predigt Wwen12 TÜr Abwehr nd Autfbau. Ja S1Ee des einzelnen. Und 11U11 e1INn einzelnes, mancher
schaden 1n den meısten Hällen dadurch, daß ıhre /Zitate dısputablen Punkte doch 11 SdNZEN scharf abgegrenztes
dem Kenner nıchts bedeuten, weıl S1E Tast tendenz1ös ogma, W1IE das VO den hımmlischen Freuden, „nach
AaUSs dem Lext und dem (zeiste des SAaNZEN betreffenden den Vısıonen der (+;eheimen Offenbarung“ ın wırklıchen

Homiuilien d behandeln: das dürfte VO vornhereın e1INnSchriftstellers gerıssen SINd ; wri d wırd über Cd1Lese /ıitate
achen oder sıch argern. Kür den Nıchtkenner un EeIwWwAas Ikarısches Unternehmen SEeIN.

1ın wıirklıchen omılıen.das ist cie übergroße Viehrzahl der Zuhörer hegt Wır DCN absıchtlich.:
aber dıe (Gefahr sehr nahe, 1ne Sdlı1Z alsche V orstellung Denn die Vorträge, dıe hler als „Fastenhomiıilıen“
VON der Begründbarkeıt WULMNSETEGT Lehre, ber auch VO vorgelegt werden, sınd freılıch 1n der Fastenzeıt gehalten
diesen „Denkern und Dichtern“‘ 7 bekommen, CLE Aln un! für cdıe Zwecke der Fastenzeıt nıcht ungeelgnet, aber

Stätte ıne S: unberufene Kolle spıelen. Hömilhen sSınd das nıcht Dafür fehlt ihnen gerade
Kın zweıter Mangel, den iıch 3088 berühren will, ıst das, WAaSs für jede Homilıe unerläßlıch ıst zuerst wıirk-

eın YEWISSET Pessim1ısmus, der sıch, W1Ee durch andere lıche un eigentliche, uch populäre Krklärung und
Schriften HS auch durch seıne Predigten zıeht, ıh: Kxegese eINEes jewellıg abgeschlossenen Schriftabschnittes,
ZU Übertreibungen verleıtet und dadurch dıe Wırkung un sodann Einheitlichkeit dieser Krklärung und Kxegese,
cder Predigt beeinträchtigt. Belexe bıletet tast jede Serlie nıcht auf 1n beliebiges, Oder doch ohne sachliıche e
dieser Fastenpredigten, namentlıch aber dıe über dıe rechtigung herangezogenes Ziel, sondern auf 1n durch
‚„ Wunden UASGTIeTr Z allzureıichlich. l ıt allgemeınen den Gedankeninhalt un Gredankengang der gewählten
Behauptungen muß [al sehr vorsıichtig seln, WE11) S1E Perikope gegebenes. Es würde weıt f{ühren, den Aallı-
wahr se1n sollen. Das oılt auch für den Prediger, un gedeuteten Mangel 1111 einzelnen Al dıesen Vorträgen
ST recht, GE über sıttlıche /Zustände aburteljlen nachzuweisen. Es genuügt e1INn Blick 4uf dıe 1ım Inhalts-
IMuUussen glaubt. FHFormell ist die Sprache, WI1IE sıch verzeichnis angedeuteten Materıen. ()der WO sollte dıe
bel1 einem Schriftsteller VOILL KRange H.ıs 0Ol selbst VC1=- Apokalypse einen Abschnitt haben, der selınem Wortsinn
steht, edel, gewandt, populär 1m besten Sınne des Wortes nach dıe jenseltige Herrlichkeit Marı oder Sar d1ıe Ayıf-
Aber fehlt iıhr ın auffälligem Maße JeHE Kıgenart, dıe erstehungsfeier. Christı In der verklärten Kırche behan-
das innerste W esen des VOIL dem Volke KeSPIOCHENEN; delte ? ber auch über dıe beselıgende Erkenntnis und
Fe112TöSeEN Wortes fordert, WE111) verstanden werden Liebe Gottes 1m Jenseıts, dıe (jesellschaft der Kngel un
und auch wırk @18 SOl das kommunıikatıve und das C1l- Heiligen, Cd1ie leibliche Verklärung und selbst über dıe
greifende Element. Vıelleicht sınd dıe vorlıiegenden Pre. Gestaltung des „hıimmlıschen Jerusalem“ inden sıch 1n
dıgten aber uch feın ausgearbeıtete Skızzen, denen der Offenbarung Johannes’ ohl 1ne Anzahl AN-
der mündliche Vortrag manches ZUSETZLT, und dıe inmıtten klängen un! Hındeutungen, aber keın zusammenhängendes
VO.  H Pfarrkındern, dıe ihren Hırten kennen un J1eben, und ausreichendes Materı1al;, 108881 daran vermıiıttels homı1-
durch dıe Macht seıner Persönlichkeit und d1ıe Art se1INESs letischer Krklärung dıe angeführten dogmatıschen (36+
V ortrages eın anderes Kolorıt bekommen, als S1Ee C5, danken darzulegen. Dafür müßte 19982881 sıch schon auft
schwarz uf weıß, dem Leser ZeIYEN. „Kıines schickt sıch eın homiletisches ehandeln dieser Schriftstellen verlegen,
nıcht für alle sehe JedEr, W1E ers treibe !“ W1Ee 1n der mystisch-allegorisıerenden alexandrınischen

Im löbl_ichen Drange nach Homiuilien, der durch Chule Brauch Wal, der auf eın freles Akkomodieren,
dıe Anregung Homuiletiker, insbesondere V. Kepp- Wwıe VOL. St Gregor Gr und Bernhard für
lers, wachgerufen wurde, macht Franz a  E den MeTts exhortatıve Zwecke un! alfektive Partıen belhiebt wırd
such, dıe Lehre über den Hımmel ın sıieben „Fasten- Das ist aber nıcht che Weıise der echten Homiulie, und
homilıen“ über tellen der Apokalypse gyeben: LE für ULLSECETE eıt un Zuhörer nıcht 3881 Platze, An wenıgsten,
Hımmelsfreuden nach den Visıonen der ehel- WE INnall ıne ausgesprochen dogmatısche aterıe be-

Offenbarung.“ Münster, Aschendorfif. Aufl handeln ll So tährt dann dıe Grundlage der Homaiuilie,
1904 (N. 1285 5° IVI 1,50. dıe rechte, homıiletische Kxedese, 1n d1esen Fastenhomilien

Für dıe Fastenzeit ist dıie genannte Vlaterıe Jeden- auch nıcht gut  Wohl hütet sıch 1mMm dNZECN VOL einer.
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Allegorie und Akkomodatıon, dıe das Unterlegen un ın noch andere Irısche Kräfte abhalten, dem Zuge  , nach
Hınemtragen . dıe Stelle des Auslegens Freilich Neubelebung der Homilie Z folgen. Auf der lebendigen
nıcht überall, W1€E manche kühne, aber luftige Behauptung Verbindung mı1t dem inspırıerten Schriftworte beruht dıe
beinahe ın jedem Vortrage zeıgt, dıe Krklärung Kraft aller uULNSEeTeEeTr Predigten. KFür diese Verbindung ist
der ÖeLLOlL, (Apk 21:6) auf dıe Ungeduld, un dıe aber gerade dıe Homuilie ine Lebensader. Darum das
Deutung der Adlergestalt des Lebendigen (n der 1sS1onN Interesse Al ihrer zeıtgemäßen Pflege UunNn! V erwertung,
4, 7) auftf den Kvangelısten un Apokalyptiker Johannes; der auch obıge Üabsıchtlich etwas eingehenderen Zeılen
der sıch darın selbst erkennt! ıne EIW.  AaSs  E eingehende, dıenen sollen.
genügend klare und begründete Krklärung des als Unter- Eıine gy]lückliıchere and als seiın Konfrater AaAl

Jage für dıe Homiulıe SCHOMMENECNH und üÜüberaus C1I- Liebfrauen hatte ]Josei Bellen mıt seinen »Sünde und
klärungsbedürftigen Schriftwortes wırd nıcht gyegeben. Sühne« betitelten An St Maurıtz Sf Münster gyehaltenen
Die Zuhörer werden nıcht gyenügend unterrichtet über Fastenvorträgen. (Dülmen, Laumann, L1YO4. LO
den sinnbildlıchen (symbolischen) Charakter dıeser V1sS10- 1,20):
NCN und über dıe damıt gyegebene Dunkelheit un Nael= hat für d1Le homiletische Behandlung Cd1eses be-
deutbarkeıt. Ja 1st ZU fürchten, daß ZCH dieses 1ebten und für dıe Fastenzeıit passenden T’hemas den
Mangels geradezu ırrnıge Auffassungen veranlaßt werden. goldenen FHFaden der Parabel VOI1L verlorenen Sohne o
Die ach der Manıer Gregors Gr oft wıederkehrende wählt Diese „Perle unter allen (s„leichnisreden jesu‘
rhetorische rage „„Was ist das oder Jenes anders als zeichnet che (seschichte des Sünders ın seiner Abkehr

PIX ist recht darnach angetan, al manchen Stellen Dinge ON Gott, seInem Klend, seıiner Heimkehr unübertrefflich
tiıef un wahr.ausgesprochen Ü finden, dıe keineswegs dort ausgesprochen Im engsten Zusammenhange mıiıt den

SInd, jedenfalls nıcht anders als sehr dunkel und uNngC- beıden vorangehenden Parabeln stellt S1e den mess1a-
wıß Es macht den Kındruck, als ob Verf nıcht Muße nıschen (sedanken O1n der erbarmenden Lauebe (zottes

ZU der ın Sünde verırrten Welt InS hellste laicht. benSCNULZ gehabt habe, sıch mıt den bedeutenderen Aus-
legern der Apokalypse hınlänglich bekannt Z machen. darum kann dıie Deutung d1eser Parabel auf den N ers
Er würde SONST, abgesehen Ol anderem, nıcht verfehlt Ir UuNgS- und Bekehrungsgang des einzelnen Sünders „Nıcht
haben, das VO. dıesen regelmäßıg In reicher Fülle All- bloß als ıne begründete Akkommodatıon, sondern als AUT

anderweltige bıblısche Materıial AB verwerten, eigentlichen Auslegung gehörig‘“ (Fonck) betrachtet werden.
wodurch das In den einmal gewählten Abschnıitten der So bıldet diıese Perıkope auch 1n iıhrem I.ıteralsınn eiınen
Apokalypse Gesagte oder Angedeutete erweıtert, vertieft festen bıblıscherı Boden für dıe dogmatısche Lehre über
und 1Nns Licht gesetzt “ Be]l dieser verfehlten und Sünde und Sühne Die wunderbar einfache und doch
INAaSETEN homietischen Erklärung 1st es selbstverständlıch, SO reiche, plastische un packende Fassung der Parabel
daß der Redner dıe vorgelegte KFemnkope und damıt dıe erlaubt CS, bel jedem Kınzelzuge des ;  .  Iar gegliederten
eigentliche Materie selıner Erediet dıe Hımmelsfreuden, lextes einzusetzen und VOI hıer AdUuS, W1e einer

kühnenschon bald erläßt und nach einer, oft sehr Warte, eın YANZES (+ebiet einschlägiger Wahrheiten ZU

Verbindung meılst 4 uf dem edanken beruhend, daß überschauen : I2ie Bestimmung des iVLenschen, dıe 'L Od=
der Hımmel u1L1ls als Lohn un Verdienst uNnsSsCIECT Jugen- sünde, 1nNne besonders häufige f der Lodsünde (Un-
den In Aussıcht steht auft irgend 1ın moralısches zucht), hre Folgen (Hölle), (zottes Barmherzigkeit und
ema abschwenkt, das 1U  s ahz nach Art thematıscher den Weg dahın un: damıt YAUES Sühne (Beichte). Dieses
Predigten abgehandelt wIird So bestehen diıese Kasten- der nhalt der ersten Homilien ; dıe letzte, für den
homıilıen jJedesmal AaUus ZWweIl OSse verbundenen Teıilen : Karfreitag gedacht, faßt das (janze noch eiınmal intens1iıv
eiınem Ansatz P einer Homilie über ıne Stelle der ZUSamM. AIn Beıspıel des bekehrten Schächers.
Apokalypse und AdUus einer thematischen Predigt über DIie Sprache c1eser Vorträge 1Nne überaus
ıne Tugend. SO wırd 1n der Homiulie der wohltuende uhe und Einfachheit verbunden mıt durch-
Glaube des Johannes als Vorbild Ü SGTes Glaubens, sıchtiger Klarheit un greiıfbarer Anschaulichkeit. Hıe
1ın der Homilie dessen Liebe, ın der dessen Keusch- un: da S1e 1n Gefahr, eEeLIwas weıch FA werden.
heıt behandelt. Eın feiner psychologischer un homiletischer akt ommt

Sınd 11U11 diese Vorträge, dıe oflfenbar auf den Jıtel überall, besonders 1n der Predigt über dıe Unzucht, ZUT
ber das („anze ıst ıne das Herz sanit C1-Homiulıie keinen rechten Anspruch haben, 1M übrıgen Geltung

wertlos Durchaus nıcht S1ie sınd mıt hingebendem oreıfende Wärme dUSSEZOSSCH, Cc1e sıch stellenweıse
Fleiße ausgearbeitet, ın das (;ewand einer edien,; A* hınreißendem, echtem Pathos steigert. Solche Predigten
wandten un populären »prache gekleidet ; S1e enthalten hört der gebildetste Mann mıt tiefer Krbauung, W1€e ihnen
treitfliches Material für che Behandlung des. schwierigen das schliıchteste Kınd UuSs dem Volke mıt gespannter
un: doch für das christliıche Leben wichtigen un: Aufmerksamkeit und reicher Frucht Zi auschen fast
überaus Iruchtbaren Dogmas über den Hımmel, über den ZCZWUNLZE wırd. An solchen Leıstungen zeigt sıch dıe
x EWl 1e] P wen1g un SO selten gyut gepredigt wunderbare Macht des riıchtig erfaßten und opulär VOCI-
wırd Was Verf. der angedeuteten, In der Wahl werteten Schriftwortes, das nıcht bloß Ausgangspunkt un!
der Materie W1Ie der Predigtart lıegenden Schwierigkeiten Kıchtung 21bt, sondern aen aNzZeEN Weg unablässie be-
vorlegt, un: Wads überdies, W1e WIT N anerkennen, als leuchtet. (Jewonnen hätte das (zanze noch, dıe
Parergon inmiıtten einer Überfülle ständıg drängender, oft psychologisch feın berechnete Steigerung der ATgUu-seelsorglicher Arbeıten geschaffen wurde, VOIN u1l- mente den Zuhörern ausdrücklicher ein1ge Worte Dgewöhnlicher Begabung und Arbeitskraft. Mögen darum Bewußtsein, un! dadurch iıhre Wucht

ihnen noch stärkerNSCIEC offenen un! VO Streben nach einem gesunden ZU (zefühl un (Jemüt gebrachtFortschritt der Predigt eingegebenen Ausführungen weder worden wäre. Idıe für dıe Teilung des V ermögens
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unter dıe beıden Söhne angeführte Absıcht des Vaters schrift Amenophis’ E 1n der dıesem Pharao dıe Hert-
schaft über(S 15) lst nach dem Zusammenhang des Textes das Nordland und dıe Sınaıihalbinsel ff

kaum zulaßbar, jedenfalls trıfft S1Ee bel dem älteren, der geschrieben wırd, tür ıne bloße Prahlereı halten muß
FA Hause blıeb, nıcht /ABE Der Vater xab dem Jüngeren 1m N ordland hat sıch Amenophıs 11 JedenfTalls wacker
Sohne das gyewünschte Krbteil: füir den älteren blıeb das geschlagen. W en1ıger schwer LÄällt ın dıe Wagschale, laß
bısherige Verhältnis ZUIL V ater einstweiılen unverändert. 1: Amenophıs VOIL 1461 HIS 1.430 herrschen läßt

Nıcht korrekt ist (S 15) der Satz Von Angesicht Nach Maspero herrschte höchstens Jahre; melınes
FA Angesiıcht sollen einst A uYEN (iottes ew1ge Wiıssens iıst dıe letzte Inschrift Amenophıs’ B1 tatsächlıch
Schönheıt. ıe Bıtte des Vaters a d  S 1 S) ist ıne A4aUus AaUuSs seInem kKeglerungsjahre datıiert. Kınıge VOIN erf
dem Texte schwerlıich begründbare F,xpolıition, dıe als genannte Autoren hätten unberücksichtigt bleiben dürfen,
solche wenigstens durch 3081 „‚vielleicht“ der vetwd“ Dr weıl S1Ee In ezug auf dıe ıhm behandelte Frage
kennzeichnen W  an Das „d’rum S 2Q) W1€e das i VCGE= nıcht Fachleute Siınd.
jube (S 18) ä.ßt sıch ZU t1ef ZUILL Volkston hınab Freiburg Schweiz. Zaptetal

NVlünster W üuls

utjahr, S Dr theol ei phıil.,, k Uniıivers1itätspro-
Miketta, DE Karl, Der Pharao des Auszuges. kEine XE

fessor In GTaz: Die Briefe des eıil postels Paulus
Band Die Zzwel Briefe Al dıe Thessalonicher undgetische Studie Exodus FA Freiburg BT, Herdersche der Brief die Galater.Verlagshandlung, 1903 I2 SI 85 M 2,60 Grz Styria, 1904 3978°) M Apart eft (a JT:hess.) 95 IO eft

Nachdem der V erfasser In der Kınleitung CcLe VGCI- (2 1-HeSS.) 71 M I‚ eft (Gal) M 3,65
In Bänden 111 dıe Paulusbriefe erklären. Eınschıedenen Meinungen über den Auszugspharao angeführt

hat, schließt sıch der Hommel aufgestellten Ans and soll dann dıe Kınleitungsfragen erÖrtern, dıe
sıcht d} der Kxoduspharao E1 Amenophıiıs EL und be- Geschichte der Auslegung der Brıefe 1 Überblick VOT-
strebt sıch, Cdıes ın j1er Abschnitten näher ZAU begründen. führ C un ıne zusammenftTassende Darstellung des Lebens
Weıil Abraham eın Zeıtgenosse Hammurabis W: der 188  - un der Lehre des postels bıeten. SO verspricht das

IN818. lebte, un e1] se1ıt Abrahams Kınzug nach Kanaan on dasV orwort, das anfangs LOOO geschrıeben ist
bıs /AUEBEN Exodus nach dem masoretischen lLexte 04 mals nämlıch erschien das erste Heft (1 T’hess.); dem
]_ghre verflossen, habe der AUusSzug der Israeliten AUS bald das zweıte (2 T’hess.) folgte. Das günstige Urteıl,
Agypten um La stattgefunden, also unter Amenophıs 1E das beiden P teıl wurde, verdient ın verstärktem Maße
Dem wıderspreche nıcht dıe bıblısche Nachricht, nach das nunmehr den Band abschließende Doppelheft
welcher dıe Israeliten Pıthom un KRamses erbauten über den schwıerigen (zalaterbrief.

In iormeller Hinsicht möchte iıch diıese Kommen-denn Pıthom ven el-Maskhuta) sel nıcht EeErTsSt Ram-
SCS K} erbaut, und dıe Stadt Ramses Se]l eigentlich Z0an tare VO11 mustergültig ach Aufzählung der
(Tanıs), das VOT Ramses exıstierte und unter dıesem „hauptsächlich eingesehenen Hılfswerke“‘ geht ohne

Ramses sSel TSTPharao 11UT ZU Blüte gelangte. alle einleıtenden V orbemerkungen sofort 22 medias 6S

nachträglich ın dıe Bıbel Al Stelle des ursprünglıchen jeder Brief wırd abschniıttweise mıt entsprechender Über-
ocan eingesetzt worden. Unter Amenophis I1 wurden schrift, bel JI’hess zunächst 77I Allgemeiner, VOTI-
dıe Israelıten auf der Sinalhalbinsel nıcht behelligt, well bereitender Abschnit+* (3 I — 10)% WI1IE LOlgt behandelt:
dıeser Pharao dort keine Macht hatte ; ın eıINer /Zuerst wırd /ABOE UOrlentierung Inhalt und (redankengangInschrift das Nordland und dıe arabıschen Schasu, angegeben. Dann folgt für Je eınen Unterabschnitt 1ne
dıe Bedumen der Sınalhalbinsel, AIR seıne Untertanen Überschrift (in Fettdruck), dıe den Inhalt kennzeıichnet,
angegeben werden, SO sSEe1 1LLUr 1n e Prahlereı mıt dem dıe deutsche Übersetzung (in Sperrdruck nach dem
Tiitel sSeINES Vaters. Jakob-el und Sp-el 1n der Liste Grundtext, recht klar und iheßend, 1ne zusammenhängendeILutmosıs’ 18l haben mıt den Israeliten nıchts A0 {Uun: angenehm lesbare Krklärung, vorwıegend mıiıttelst gelun-ISp sel nıcht Joseph, un! akob-el komme auch 1n den I8 Paraphrase der einzelnen Worte oder Sätze, deren
babylonıschen Kontrakttafeln der Kpoche Hammurabis oriechischer ext ın Klammern beigefügt ıst stücCk-
als Personenname VO  - Bel der Annahme, daß Ameno- WEISE, aber vollständig, daß e1In eigener Handtext
phıs I1 der Kxoduspharao sel, erkläre sıch, daß 1340 entbehrlich ıst darauf Je nach Bedarf dıe nähere
Asser 1n Nordwestpalästina wohnt, da der AUSZUg vıel Besprechung wıichtiger Fragen, ferner (in kleinerem TUCK)Irüher stattgefunden ; ferner daß NMerenptah mıt Israel ın die nÖötıgen W orterklärungen, ogrammatıschen Bemerkungen,Palästina kämpft, und daß Cıe Habiri der Tontafeln InNennung un Würdigung moderner Auffassungen,K1-Amarna, dıe mıt den Hebräern ıdentisch sınd, VOT der Fußnoten finden sıch mıt weiser Beschränkung /ıtate

ägyptischen Uynastıe In Palästina erscheinen. Diese und andere gelehrte Anmerkungen ; angesehene alte Kxe-
Habiri selen aber dıe Hebräer, nıcht be]l iıhrer ersten kommen hiıer Ööfter A Wort, ur sollten oriechıscheKınwanderung unter Josue, sondern bel1 iıhrer allmählich Autoren nıcht lateinisch, sondern grieChisch oder deutsch
eintretenden Festsetzung, W1€e: S1Ee 1n den TsSten Kapiteln reden. Diese Methode, das kKesultat der exegetischendes Buches der Riıichter geschildert wırd Ärbeit dıe Spitze stellen und dann begründen,Der V erfasser, der das bezügliche Material gut DBs hält den umgekehrten Weg eın W1ıe dıe wıssenschaftlıche
herrscht, versteht CS, seıne Ansıcht recht wahrscheinlich Untersuchung, dıe syntihetisch verfahren muß, erweıst

machen. Die Kıchtigkeit seINES Resultates ırd immer- sıch aber erfahrungsgemäß als vorzüglıch geelgnet, das
hın davon abhängen, ob dıe bıblıschen Zahlen gut C1- Interesse für Bıbelstudium Tf wecken, während dıe üblıchen
halten sınd und ob Hammurabi wiırklich der bıbhlısche Kommentare durch das unübersıichtliche Anhäufen und
Amraphel ıst Mißlich ıst für den Verf., daß 6E dıe In Zusammenschweißen es gelehrten Matenals viıelen dıe
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1mMm einzelnen aAll-Kxegese verleıden. Ist somıt cdıe äußere Anlage überaus Was dıe Darstellung des Stoffes
belangt, S() ist der NT: seInem ursprünglichen Zwecke,zweckmäßig, auch e Durchführung:: dıe Darlegung

ist klar un: bestimmt, ebenswarm un: anregend. In Iurz und pragnant gyefaßtes ernbuch TÜr akademische
H Öörer ZU bıeten, treu geblieben. Auch dr CI, W1Euch iınhaltlıch verdıent C1e vorliegende Kxegese

Anerkennung durch selbständıge FPrüfung, besonnenes 1mM Vorwort LA vorliegender Auflage betont, bestrebt,
selıne (GGrundlinıen Adem heutigen Stande der patrıstischenUrteıil, teste Stellungnahme A den strıttiıgen Fragen und

maßvolle W ürdıgung anderer Anschauungen. Beım Wiıissenschaft näher AA bringen } namentlich das (a
rakterıistische der einzelnen Kirchenschriftsteller und ihrer(salaterbrıef bekennt sıch Südgalatientheorıe mıt

Datierung AUS der eıt VO. Ag L4A,:26. Iıese Zustim- Werke bestimmter hervorzuheben.‘“‘
Irotz diıeser programmatischen Erklärung gewIinnt anl en

IUg ZUu meıner ] hese freut miıich deshalb, weıl OTitfen-
kındruck, als ob der Herausgeber QEBEM mn1t Wiıderstreben der

Har 1U nach reitfliıchster Prüfung dıe Schwenkung VOI=- mındestens mehr als zagend dıe gesicherten Ergebnisse der
nehmen konnte, da I: ınm Leıtfaden der Kınleitung ın MC Forschung aufgenommen hätte. Ja manche feststehende
das für dıe nordgalatısche Adresse eingetreten wissenschaftliche Resultate werden völlıg ignorlert der zweiıtel-
War haft gelassen. S0 scheınt u 4A1 den 5SO8:; Barnabasbriefun dementsprechend auch dıe Reihenfolge der

heber dem gleichnamıgen Apostel zuschreıben A wollen. |J)ıe
Kommentare festgesetzt hatte Wenn Schm

un (Gsründe für nd wıder werden W al angeführt.Ich verzıchte, aul Einzelheıten einzugehen, ber ausdrücklich Oll Barnabas selbst nıcht etwa em
wünsche, 1aß weıtere Hefte bald folgen mOÖgen. [)ıese unbekannten Vertasser des Briefes schreıbt : „Er starb jeden-

talls nıcht VOTL der Zerstörung Jerusalems, da 1mM 16 KapıtelKommentare SInNd wıissenschaftlıch un praktisch, führen
se1nNnes Briefes Ol derselben krwähnung geschieht“‘‘, 1st 1er-

INn das exegetische Studıium g ın den (zeist des Paulus nıt offtenbar der Echtheit ö  S Briefes das Wort gesprochen.e1INn und DCcH Zg praktıschen Verwertung selner (7OtLes= Zudem 1st nırgends eıne anders lautende Ansıcht des erf. ber
WOTrtie kkönnen darum sowohl Theologiestudierenden Zeıt nd (JIrt der Abfassung ZU erspähen. Ks oeht nıcht ALl  9 den

Klemensbrief un dıe Briete md viIrqgines blo( als „höchstals Seelsorgsgeistlichen bestens empfohlen werden.
zweiıtelhaftt‘‘ hinzustellen. Dieselben sınd 1n Bezug auf dıe Autor-

Va entiın Weberürzburg. schaft des h. Klemens geradeso entschıeden unecht wıe die
übrıgen Pseudoklementinen. Umgekehrt 1st das bekannte Send-
schreıiben der Kırche O1l Smyrna ALl dıe Kırche On Philomelium,Schmiid, Leonhard, VE E WL  ET  B., Grundlinien der atro
ıne Darstellung des Martyrıums des Polykarp enthaltend,ogıe Aufl Freiburg, Herder; 1904 (ALL 259 8°
Sanz entschıeden echt nd 1St deshalb unverständlıich, W1€
SCADY dıie kchtheit diıeser ailtesten Martyrerakten 1l Amehr als

Schmids Grundlıinien der Patrolog1e erscheinen hlıer- wahrscheinlich"® Il kann. S 5O)
mıt ın Auflage, Bewels CHUZ, welch oroßer Belıebt- In eınem ausschlieflich wissenschafttlıchen Zwecken dıiıenen-

en Werke, se1l dasselbe ABB! Umfang auch och kleın, solltenheıt sıch bısher das Büchlein ın theologıschen Kreısen,
namentlıch be1 den Studierenden, erfreute. Aufbau un auch die Quellen wenıgstens einıgermaßen berücksichtigt WC1-

den. Ich vermi1sse deshalb sehr, dal} ber dıie quellenmäßigeKıntelung des Stoiffes sSınd dieselben geblieben W1€e 111 Überlieferung der einzelnen Väterschriften beı Schm. Spar-
den vorausgehenden Auflagen. ach einem langatmıgen lıche Bemerkungen A inden sınd, während dagegen Rauschen

ın seinem » Grundriß der Patrologie« solche In der Regel 160allgemeınen LENUE: der jetzt Propädeutik der Patrologie nd treffend einzuflechten verstanden hat, hne dadurch se1ın
yeNannt wırd un: über dessen Berechtigung ın einem So hätteBüchlein ON 231 Seıten erheblich belasten.
(Grundriß sıch ohl streıten Jäßt, verteılt Schm die eiIn- bezüglich des Briefes AU Diognet e} Zul bemerkt werden Ön-
zeinen Kırchenschriftsteller auf ıer Kpochen: KEntstehung HE da[(‘ dessentwiıllen em Apologeten Justin lange eıt

zugeschrıieben wurde, weıl ST durch en 1570 Z Straßburgder patrıstischen Lıteratur bıs L50, Fortbildung DIsS 325%
Blüte hıs AOT, Verftfall bıs 7.0©; endend mıt Isıdor VO verbrannten griechischen COAEX Argentoratus zugleich HMNLGT den

Werken Justins überliefert worden.
Sevilla, Dezw. mıt Johannes VO Damaskus. Die Spezıellere Dagegen sınd dıe en Schriften der einzelnen Väter 11-

Kıntellung, dıe sıch ıIn den einzelnen Kpochen eintfach L1LOIUIMME  C /Zitate auf dogmatischem, moraltheologischem der
kırchenrechtliıchem Gebiete durchwegs gut gewählt, einıger-mıt der Unterscheidung ın lateinısche un griechische

V äter begnügt, erscheınt, durchwegs autf alle patrıstischen malßen eınen kınblick ın dıe Entwicklung des kiırchlichen Lehr-
begrifts z ermöglıchen, obwohl dıie Erwähnung des erstmali-

Krzeugn1isse angewendet, ZU mechanısch un gyewınnt IN= SCNH Vorkommens einschneıdender theologischer Terminı, Ww1e
Lolgedessen der nfänger keinen klaren Eunblick ın dıe e  s  LNOLO  N  S  X XaUOoLLKN) belı lgnatıus Antliochlen, TOLAS bel em
Kntwicklung der altchristlichen Literatur. Weni1gstens sehen werden dürten.

Apologeten 1 heophılus, Fraınıtas beı Tertullıan nıcht hätte über-
hätte dann die hlermıt T (Gsrunde elegte un Schließlich hätte der ert wohl auch be1 Literaturangabensıch tieigehende sachliche und formelle Dıifferenz zwıschen dıe Erscheinungen berücksichtigen sollen. ZU 5
lateinıscher un orlentalıscher (seistesart und Denkweıise, B StammMenNn dıe letzten n Ausgaben der apostolischen
abendländıscher und oyriechischer T’heolosıe prinzıpiell Väter VOINl Funk us$s em IQOI und jene Ol Gebhardt, ETaT-

ack und Zahn OlELWAS ausgeführt oder angedeutet werden sollen. 1900 4.2 ware STA Funk „ L übinger
heol. Quartalschrift 1O0A besser oder och weiıter anzuführen

Auffallen muß C5S, WE der Brıef Al Diognet beı „Kirchengeschichtl. Abhandlungen 1899  c Vermißt wırd
Schmid immer och unter den apostolischen Vätern NgZU- ä en Väter-Handausgaben A dıe ZUILL Gebrauch be1
Hert; während doch besser seinen Aatz unter den Seminarübungen bestimmte nd darum gerade für Studierende

Apologeten iindet. Auch WIT: unlıeb verm1ßt eine kurze wichtige „Sammlung ausgewählter kırchen- und dogmengeschicht-
liıcher Quellenschriften VO Krüger zweıte Serie begonnenZusammenstellung der hauptsächlichsten pokrypha und Funk

der echten Martyrerakten, VOILl denen der nfänger döch Passau. AUZUST NAe21e.auch eın1ge Kenntnis erlangen sollte. Dankbar sınd (a=
SCcHCH Z acceptieren dıe recht oute Skızzıerung der
pseudoapostolischen Schriften auf S53 I die Ausfüh- Gry, Le0M Pretre du Diocese de Kennes, Le millenarisme
TUNSECN über das ap »stolische Symbolum, 5 E: die dans SCS origines et SO developpement. Parıs, Alph.

Picard ET fils, 1904 (144 8°)unstreıtig ıne Verbesserung des Werkchens gyegenüber
den früheren Auflagen bedeuten. Es ist 1n schwier1&es, tiefegreiıfendes und vielum-
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strıttenes Problem, welches hıer der Veerfasser In eINer schaftliıchen Theologie, nıcht aber AUusS$ dem Volksglauben und
lebte zeıtweıllıg, besonders ıIn häretischen Kreısen, anıkurzen [ hese de Doctoralt SARI behandeln sıch VOTSCHOINMECN Macht auf. Das Druckfehlerverzeichnis 1St nıcht vollständig.hat Zunächst untersucht den Ursprung des NMlılle- Namentlich enthalten dıe griechıischen /itate viele Drucktehler.narısmus. In der AaNZE alttestamentlichen W eiıssagung W er sıch über den Chiıllasmus kurz orlientieren will,

VOIL1 dem zukünftigen messianischen. Herrlichkeıitsreiche, dem E1 jedoch das angezeıgte Schrıiftchen Warliıı empfohlen,und mehr noch In den alttestamentlichen Apokryphen, München AtzDBeEergerspezıell ıIn den SOr. Apokalypsen, selen wWwel (;edanken-
reiıhen ineinander verschlungen : dıe eıne, welche jenes

dıe derHerrlichkeitsreich mıt V orstellungen schiıl dert, Eustratiadis, Sophronios, Outiilaı ELG 1A04 XVOLAXAS TOU
natürlichen Urdnung der Dinge entlehnt sınd, dıe andere, EVLAUTOD ©M YELDOYOAOV NS EV Bısvyn AUTOXOATOOLXNS BLOALO-

ÜNANS VU' NO DTOV EXÖLÖOMEVAL UWETO MO OLEYOUEVOV. 10405weilche mehr der transzendenten radnung entlehnte Be= J1M6ESE Druckereı des ÖOsterreich. Lloyd, 1903 (AXVIUIL, 596 8orıffe hlerzu verwendet. Die Verbindung dıeser beıden
(Gedankenreihen bezeichne zumal das nde der FCDCN- Sophr. Kustratıiadıs, Dıiakon AIl der griechisch-ortho-
wärtigen und den Begınn der Zeıten. Inmitten doxen Kırche ın Wıen, verölfentlicht AaUS dem 0d. LV’indobd.
solcher Vorstellungen SEe1 d1e Idee eINeSs oroßen Keıiches A PE AUHEC AT Z 5 dNÖNYINC Sonntags-Homilien,
des Volkes (zottes erwachsen, das halb ırdısch, halb VO den Sonntagen V und nach W eihnachten und K.p1-
überıirdısch, 1mM übrıgen ber durchaus wunderbar eın phanıe und VO Lukassonntag (diese begınnen 1m
werde. Der 1Läufer Johannes, Christus selbst und dıe griechischen kırchlichen Kalender nach Kreuzerhöhung,
Apostel hätten Cıe Jüdiıschen Zukunfts-Hoffnungen nıcht I SEDtL., vgl (sregory, Textkritik des Lest 53) bıs
schlechthin abgelehnt, S1Ee hätten vielmehr der Redeweise dem Feste „aller keligen“ bıs Al Sonntage nach
der Juden sıch anbequemt, aber freilıch andere, Pfingsten (ebd 348) Es tehlen die Homilien auf
1e] höhere und gelstigere Vorstellungen mıt der Predigt W eıihnachten und KpIphanie Feste, dıe nıcht NOLT-

Hımmelreiche oder KReiche (sottes verbunden als wendıg auf einen Sonntag fallen un auf ()stern un
dıe Juden. S1e hätten ferner testgehalten ALl der Iden- Ffimgsten. Eın Band, dessen Erscheinen hoffentlich
tiıtät des O1l Christus gestifteten und des VOIL den Pro- bald A erwarten ISEe, soll dıe Homilien tür dıe übrıgen
pheten verheißenen messianıschen Reıiches. Inzwıschen Sonntage des Jahres bıs 20888| Lukassonntag
habe dıe forschenden (eister mehr und mehr dıe Frage enthalten.
beschäftigt, ob das Herrlichkeitsreich eın Ende haben Die Homiuilien gehören ohne /Zweıfel einem einzıgen
werde un Ja; welches dessen Dauer SC1 Auf Autor oder Kompiulator, W1e immer INa ıhn
diese Frage yebe auch c1e Apokalypse (Kap 20) 1ıne will, d} das erhellt us der Einheıt des Planes und der
Antwort, S1Ee fasse Der das erwartete Keich (;ottes AR exegetischen NMliethode. Sie stellen dadurch eine Samm -
bereıts eingetreten un: als gelstig. Damıiıt se]len aber lung VO Kvangelienerklärungen für alle Sonntage des
dıe chılıastischen Ideen nıcht verschwunden, 1 G  CN- Jahres dar, dıe ONn eiınem Manne LAamMmM (L, der einem
teıle habe Nan >>  gera Apok. /ADEE Stütze derselben Publıkum „VOR verschiedener Lebensgewohnheit und Stel-

Neben dem jJüdıschen habe sıch e1In chrıst- Jung“‘ (vgl Litel 1ın den codd sprechen hatte
lıcher Chıllasmus ausgebildet, der wıederum ın häretischen, Sie ist ın wa mıt der unter dem Namen des 1e0-
aber AuUuCH . In SONST rechtgläubigen Kreisen Kıngang Dn phanes Kerameus überlıeferten ammlung (v  gl Ehrhard
tunden. Nunmehr führt der erf. dıe Grundgedanken ın Krumbachers ESC. der byzant. TIff @ E/72
der verschıedenen ekannten Vertreter des Chiliıasmus vergleichbar, und sehr verschıeden VOLL analogen,
auf, schildert C1e Upposition SCRCH denselben, seine verschıedenen Vätern zusammengelesenen Homiliensamm-
Kämpfe mıt den (zegnern un se1n Verschwinden ZU- Jungen, denen INnallı S() häufig In den Handschriften be-
nächst 11 Oriente, ferner se1iıne KErscheinung, seıne Be- gegnet. uch hıerin steht übriıgens dıe griechısche Kırche
kämpfung und seıIn Verschwinden 1m (Jccident. Endlich des NVlıttelalters der abendländıschen nıcht nach.
untersucht noch dıe rage nach dem V erhältnıs der ber den unbestreıiıtbaren Wert der Homilien und
chillastıschen Doktrin /A0BARl katholischen Dogma. über dıe Verdienstlichkeit der Edıition wollen WIT keine

In der Hauptsache dürften die Ausführungen des erf. das weıteren Worte verlieren, nachdem über jenen der Heraus-
Rıchtige treffen. Freilich sınd se1ıne Sätze vieltach bloßle Be- geber selbst und über diıese Papageorg10s gehandelt hat
hauptungen ohne eingehende wıssenschafttlıche Beweisführung 1n einer ausführlichen Kritik (Byzant. 1904 494un ohne Rechtfertigung gegenüber abweichenden Anschauungen Y DIS 524), dıe jeder Leser der Homilıen notwendig ZUeinzelne Aufstellungen sınd zudem schwerlıch haltbar. Man KRate ziehen muß, eıl mehr alsann Ja eıner Inauguraldissertation nıcht eiıne ausführliche /0O0 Fehler der Hand-
Beweisführung hiınsıchtlich aller hier einschlägigen Fragepunkte schrift der des Druckes VOI Papageorg10s berichtiet
verlangen nd ebensowenig eine Anführung und Verwertung worden SINd. Wır beschränken
der ZESAMTIEN hıerher gehörigen Literatur. ber W C111

unLSs auf eınıge Worte
über den Autor der Homiuilien, auf dıe Angabe einıgereinmal an 1n bestimmtes TIThema sıch wagl, 1st der Wunsch Hiılfsmittel, dıe ZUE: Herstellung eINESs besseren Lextes 1mnıcht unbillıg, da wenıgstens dıe vorzüglichere Literatur gekanntund benutzt nd dal} dıe Leitsätze des anzen möglıchst g- Bande vorzügliche Dıienste eisten können, und darauf,

Stutzt un: gesichert werden. Speziell der Batz; daß zugleich dıe Lücken und Irrtümer, dıe der and 1N-
Christus und dıe Apostel nıt denselben Worten andere
Vorstellungen als dıe Juden verbanden, rıchtig se1ın, dürfte Iolge der Mangelhaftigkeit der Wıener Hs aufwelıst, Z

ber schärfer bewılesen werden. Was den und YAu! verbessern.eingehender und
Chiliasmus der Dıdache, des Barnabasbriefes und des Mıppolyt Die Homilien sınd iın der Wiener Hs ANOLLYIN,
betrifft, hat damıt eıne eıgene Bewandtnis. In meıner Dadurch War Kustratiadıs genötlgt, AUSs dem Inhalte das
»Geschichte christl. Eschatologie«, welche der ert nıcht
kennen scheınt, habe ıch 1eSs des näheren gezeıgt S ö7 858 Alter un den Verfasser vermutungswelse PE erschließen.
278 M} al} der Chiliasmus 10)8081 Jahrh. verschwunden Bezüglich des Alters 1st ıhm gelungen, mıt hınreichen-

Er verschwand wohl AUus der wIıssen-sel, 1st Z 1e1 behauptet. der Sicherheit féstzustellen, daß dıe 25 Homilie 1m
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ALEETOV TOU K(ournvoV M (IL )EXÜN ELG TOV TATOLAOYLXOV 00VO0VLO vorgetragen worden ist, ın der 7Zwischenzeıt zwıischen
der Hınrıchtung des Häretikers Basılıus, des Hauptes SV BUE ET O Vgl Mıgne I11I9, 920

Parıs. 9214 NNr 1516, vielleicht mıt derselben In
der Bogomıilen, und dem bald daraut erfolgten A°Ode des schrift, nıcht dıe Worte des Katalogs VOIIN 1’7400 tau-
Alex10s K omnenOs (vgl :‘—‘) Was den UuUtLOr schen: „JOAnniS halcedonensis archiep (z et DECHMENLEL

natriarchae“,betritft ohne 7 weifel 1n Bıschof und zann
deshalb nıcht mıt dem Mönche Kuthym10os /igabenos, Parıs DE ANN 1516, ın em alten Kataloge besser

beschrieben als be1 mont Inventaıire SOMMALFE 206, der 1er
der allerdings manche Züge der Ahnlichkeit mıt dem den Kommentar Iheophylakts über dıe 1er Evangelıen „CUM
ANONymus aufweısen würde, iıdentifizıert werden S() DOANNUS Chalcedonensis praefatione“ © erblickt hat (ebenso

VO Soden, IDIIG Schriften des N. est 207 während derhält ıh: Eustr. „Nach ansprechender V ermutung“‘ Papa-
YCOTZ10S) für keinen Geringeren als den berühmten Kxe- alte Katalog nıt eiıner überraschenden Genauigkeılt Sagı „Hvan-

geliorum, TUGE totius AaAnnnı ALCCUFSUÜ. un ecclesia Graeca Aecantarı
T’heophylakt, da „sowohl dıe I)ıktiıon als uch olent, explicatio.“

der (eist und dıe dreifache Art der Deutung SOWI1E der Vat qr 662 A, der ALl der SPIfze, wenngleıch
ıhn als den Vater desCharakter des Schreibenden Jüngerer Hand, den Vermerk tragt Toi Xalxndovos CR 5)

Werkes verraten un miıt überzeugender Kralfit für ihn Taurin. 65 SVl (wahrscheinlıch verloren ; (1 ent-
hält dıe Homilie : Doixtor HU (Eustr. 219) mıt der Autfschrift

SPreCHeEN:; ware nıcht, S! WwWAare man genötigt, den To  U AYLOT, QOYLETT. KIÄIL. *“ I0oavvou TOU Xalhxn0ovos x Pasını 2530
Homileten TÜr einen Plag1ator Ol wiıirklich „sonderbarer nd dıe anderen Jüngeren Hss ACM. VEn Athonıt. 9037 2516

AKES Athonit. 1576 2507 5195 46985 VTund unerklärlıcher“ Kühnheıt D halten, da ST cre KOom-
mentare Theophylakts ZU den Evangelıen ad verbum kopiert; Der Name des Alıphilinos hingegen steht sowohl ın dem

Iitel als *UFE ın eıner ın en Handschriftenkatalogen häufig AD-
ohne S1E I ZU 9 W1€e doch tür a1e anderen gedruckten Unterschriuft ın Versen: O LOOOLXWS ngö; OXLOV

Eustr. möchte dann miıt LOVOV (AETEL T7 ÜE ÖNTO TON OO 0U ZLDUALVOU KT ın OlQuellen gyeschieht S *
größerer Genaulgkeıt Cdas unbekannte Todesjahr He genden Manuskrıpten :

Taurin. 4.() SS (nıcht AA (GGrunde DESHSANSCH, vglphylakts feststellen : (S1: würde nıcht YEDCNH I 108, wıe che de Sanctıs ın der Rivista dr ologıa n istruzi0ne AlAaAssıca
meısten lauben, sondern 5  I1 Knde IS oder wen12 K 1904, 400 )

Hierosol. (  S A,spater gestorben se1nNn (S x“) ich würde SdYCH einıge
eıt darnach, weıl dıe zahlreichen autf e noch Nanıan. 108 ALXV Lıtel nd Verse stehen jedoch

aut en Blättern, dıe 1 XLA Jahrh. 10888| Ersatz einge-Tolgenden Homilıen später als diese seın dürften. fügt worden C111T
(Glücklicherweıse iıst nıcht nÖötig, V ermutungen Nanian. 122 UN 1597, m1t eıner Ol Mingarellı abge-

C116 Zuflucht ZU nehmen, da ıne wahre un reiche druckten Notıiız ber Alıphilinos ; der Litel 1St Ol Jüngerer Hand

Überlieferung für dıe Homuiiulien un ür den Namen des Vat Palat. Gr Va  D AALTT, der Titel steht auf den ım
Dıie Ol Kustr. veröffentlichte Samm- NX Jahrh. ergäanzten Blättern.Verfassers oıbt 111. Monac. 196 A eıne schlechte Hs, die dıe Homıi-

lung ist ın der ‘Tat keine andere als diejenıge des Pa- lhen und sämtlıiıche Vorreden der Homilien LO 19— 21
tortläßt nd ATl Ende der Homilien für dıe Sonntage V | undtriarchen Johannes VO  - Konstantinopel (1 1— I1 34);
nach Weihnachten durch Homilıen des Philotheos Konstantı-dıe 1n zahlreichen HSss auf u1lls gekommen 1st, bald unter
nopel (vgl CO Nanıan. 115 151 184) EerS@{i2Ztseiınem riıchtigen Namen TOU Xalxn00vos (vgl Ehrhard Mutin. 1588 S DD S Punton1 ın en Studt ital

135), bald unter dem Namen des Johannes filol. class.
Veron. 1253  O V— X ( welchem mMır Jjedoch AIrAılphılınos (T Z re VOT II 1, vgl eb 171 unter

dessen Werken ga bereıts w el vollständiıge Homilıen dıe (Citation beı Ehrhard 1n Krumbacher I1/7I bekannt ISt
Escurıial. f D ıne verschollene Hs unbekanntenund der Anfang der Z über dıie Bogomiulen (Migne Alters (S Miller 526)

Z  9 PZ0O09-—F220. 200—— 1258 1280— 1202 Q —S Athonit 4702 V 3— 4 6E L7OT, 54293 VT
Kustrat. L14-—136 EL O 570-—572) un noch Keinen amen Lragen der Vat 691 S, XE u Anfang und

einıge andere, dıe 1 Bande ZU erwarten sınd, SC- AIn Ende verstümmelt, der Parıs. 9214 A (S mont
24) und der Vindobonensis. )druckt vorlıegen. S ISO 1n Johannes, Patrarch Kpel., un ZW ar

Den amen Johannes’ ıragen folgende altere Manuskripte: CHhall Johannes L VO. dem INall bısher nıcht wußte,
Vat. 1604 A und Hierosol. N  A E daß C} schriftstellerisch tätıg KEWESCH WAadl, ist nach dem

(s Papadopulos Kerameus “TE0000AÄVUTLAN BißliodNzN 223 )5
beıde haben die Aufschrift : T A LOTATOU OX LEITLOXOITLOVU Kar- Zeugnis der ältesten Hss un yemäß der chronologıschen'
OTAVTLVOUTLOLEOG Xal OLXOVUEVLXOU NATOLÄOYOV "1navvou TOU OC Angabe der 25 Homiulıe der Verfasser der vorlıegenden
XNOOVOS EOUNVELO. ELS SA  4S EV uN AYLOTATN UEYALN EXXANOUO. (EV— Sammlung ; und ist dem. Johannes A1lphılınos dıe ıhm
EL, OM a} xa EXOOTNV XVOLOXNYV AVayıWOXOMEVAS TV EUAY- zugeschrıiebene Sammlung, VO der ın der (zeschichte der
yELLOV (T EU:. EUAYYELLKAS a} MEOLXOMNOES OUALEYETOCO EX ÖLO-
DOODOV (Veo@ MWOATEO@OV Xal ETEOWYV ÜV ÖOOYV 0Q 0V byzantınıschen Literatur die ede 1st, abzusprechen, W1E
(o0m. AVOOOV , ETEO. ber der Linie) XAat EXÄOYNV Xal EITL- dıes uch VO  a den unter seınem Namen ın der Paltraol.
ZOLOLV LETC XL TOOOLULOV M(IL ETLALOY OV NÜLXOV Xal NS MOENOV- STAECA edierten Homilien }  o1lt
OS 0LXOVOMLOS T AEYOVTL TOO0S mANVOS OUVMLULYES EX% 010.Q000YV
N  VV Xal OTAOEWV. Kodex hat außerdem uf tol dıe
folgende fast verloschene Notiz : (ürtoc &—a TOU Xalxn0ovos ;) Idiese allgemeine Vorrede den Jer Evangeliıen, neraus-

gegeben beı Migne 23 123, 144 C—148 und bei SodenLEOOUFN UOV TINS UEYALNS EXXANOLAS EITL TNS Bagthelas TOU UQ 5 aa der versichert, daß sS1e sıch ın en Evangelıen-Hss
‚, 1Ur selten mı1t der Nennung iıhres Verfassers‘“‘ Theophylakt
ınde, steht VL der Sammlung des Johannes 1m Vat 662S Die Homiulie ber dıie Habsucht für en Matthäussonn-

Lag (Migne S I2 1236—124$5) wurde auch als Eigentum Ist s1€ on Johannes der VO: Theophylakt, AUS em
des Philotheos VO Konstantinopel gedruckt OIl r1anta- Johannes, wıe Aaus mehreren anderen (vgl dıe Aufschrift
phyllis und Grappudo, Zulloyn n  S  \.  LNVUX V 1VEXÖOTOV Vene- u Kustr. ıy“} geschöpft hat”?
dıg 1674, IS AT och weıtere Homilıen de: Johannes *. Es ist auch beachtenswert, dalß sowohl der V at. 662 als

auch der Vat 691 auf verschiedenen Blättern unbeschriebenesınd, wıe nır scheimmt; VO anderen interpoliert der on Phiılo-
theos selbst ın se1ine eigene 5Sammlung aufgenommen worden, Stellen enthalten, 1ın Beweıs, da diese alten Hss A4US zweı be-
sSowelt wenıgstens dıe Initien beı Pasınl, Mıngarellı, Hardt und reıits verderbten und teilweıise unleserlich gewordenen Vorlagen

abgeschrieben worden Sind.Castellanı ın Urteil ZCSTALLEN.
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{[ıie angegebenen Hss und andere, c1ie sıch ohne Kompllatıonen, 1ın welchen dıe mıiıttelalterliıche aszetische
Zweıfel bel systematischer Nachforschung noch finden un kırchenrechtliche Literatur über das Breviergebet

Von besonderem Werte 1st keinewerden, bıeten ausreichende Hılfsmuittel, I9888! den Lext ausgıebig benutzt ist
der Homihen AL heılen und ıhre V erbreıtung unda (5@e= derselben, S interessant immerhın se1ın INaY, das Rra
schichte besser kennc lernen. des SammelfleißesIch begnüge miıch gyebn1s der Verfasser ZU verfolgen.
hıer mıiıt der Angabe, daß 177 der Eidıtion ( Eustr. 59 Sch hat das sıcherlich selbst gefühlt un darum dıe

weıtere Herausgabe solcher 1 raktate aufgegeben. Zweifel-vorletzte eıle) nach (DOTEO ungefähr tünt Seıiten tehlen,
daß IN dem V’at 6A62 dıe Homuilie einen abweıchenden I0S Iruchtbarer und nützliıcher lst sSe1N LLEUCS Unternehmen,
kurzen Prolog hat (InC. °H TEOLKOTEN TV VUV TMOOKXELUEVWV dıe Herausgabe lıturgıscher Bücher des deutschen Mıttel-

alters.Y UV) und daß 1n dem Palat AA T94U ZU Be- Wıe notwendig dıe Publıkation mıttelalterlicher
2INN der Homiuilıe Maga0ccalıiavanr heißt : BoyoutAavr, lıturgıscher Bücher Ist, habe ıch In der Vorrede 7A meınem

„Kıkuale Florianı“ dargelegt. Ich hatte dabe!l aller-ıne vielleicht willkürliche Änderung, deren Urheber 11 -
Cles dıe Anspielung gut verstanden hat dings dıe Herausgabe iIrühmiıttelalterlıcher KRıtualıen,

Und da WITr bel dıiıesem (regenstande sınd, Sakramentariıen 1 Auge ; indessen darf Nal auch
wıll Eustratiadıs oder ırgend In anderer sıch nıcht gyleiıch- den Neudruck spätmittelalterlicher Rıtualıen mıt Freuden
falls beschäftigen mıt der Sammlung des Phılotheos begrüßen, zuma|l WE durch diese Publikationen der
Kpel 354/5 I8 1304—1379);, dıe ıIn den cOodd. /Vanıan. Rıtus ogrößerer oder kleinerer kırchlicher Provinzen voll-
TTI3, Marc. olım OS ( astellanı 75, Taurıin. 95 TO4 ständıg LA BB Darstellung kommt Das ıst be1 den Publıi-
(verbrannt ?), Monac. 199, LV al Palat 259 Patmiac. uvg katıonen Freisens der Fall, welche U1L1LS ChLe nordıschen

A, Athon 3065 erhalten sınd, SOWI1E mıt dem Supple- Rıtualbücher bıeten. Auch Schönfelder hat ın richtiger
men des Mlarkos Kreta (S e BA bıs RE ?) das dıe Würdigung dıeses (;edankens das Benediktionale
A0yOL ÖL0A007%Aalıxol EW  v 7LOLLDV BUSALOV für dıe Ferlaltage NMeıßen (1512) und dıe Agende VOIN Naumburg 1502)
der Fastenzeıt beigefügt 1at (vgl C0d. /Vanıan. 119 ZUSaININEN vorgelegt, also Nachbardıözesen, dıe 9C-
un dıe verwandten codd. /Veapol. 0, ’ at. meınsam dem NMagdeburger Erzstuhl unterstanden. Wenn,

„ öh4
CI

WI1IE Sch bemerkt, beıide Agenden keinerleı Abhängigkeit VOL11790 240° — 3206, Mosgq. 3597 ( Nanıan. 109 12O, den älteren Redaktionen der Magdeburger Agende zeıgen,VON denen Mingarell ung angıbt, daß STIC dıe Homuilien
des Phiılotheos enthalten), und noch miıt anderen unecherten SsS() lıegt der TUN! sowochl 1n der damals schon beste-

henden Lockerung des Nletropolıtanverbandes als auchSammlungen Ich weıß nıcht, OD alle 1n€e E.dition VEI-

dıenen, aber sowochl für cdıe byzantınısche Literaturge- ın den Zufälligkeiten, VOL welchen dıe Redaktion der
Agenden damals abhıng. Denn WLn auch dıe Bıschöfeschichte als auch für lıe bequeme und SECNAUC Katalog1- cdie Agenden mıt iıhren Wappen zieren lıeßen, Warensıerung der Hss ist wıirklıch notwendig, daß WEeN1g-

Stens einmal diese Arbeıt gut gyemacht, daß cd1e verschle- ils Bücher doch meıst 1n ıhrem nhalt dem Wissen
und Wollen eINeSs gelehrten 2  <  äkular- oder kKegulargeist-denen Sammlungen und iıhre Kombinationen klassıfızıert

und, nıcht alle Texte, Ss() doch alle Inıtıen VeTI-
ıchen abhängıg. Im übrıgen hätten WIT gewünscht, daß

Ööffentlicht werden. Nur wırd Nal eine klare Vor- Sch C1e ältere Magdeburger Agende, dıe AI und
CT beschreıbt, - publıziert hätte. Kr hätte dafür dıestellung O1l der (‚eschichte der byzantinıschen heilhgen

Beredsamkeit se1t dem Jahrh. erlangen, und ANKOR
unbedeutenden Kölner Stücke tür einen nächsten Band

rheinısch-westfälische Agenden aufsparen können.wırd INall dl} dıejenıgen, dıe für wıssenschaftlıche Zwecke In derJetzt die Sschwlerlıgsten Hss tast ohne cdie elementarsten Kıinleitung (S beschreıibt Sch mıt
kundiger Feder C1Le usgaben der Bücher, dıe C: ımHülfsmittel Z beschreıben haben, Strenge Anforderungen

stellen können. Neudruck vorlegt, und vergleicht en Inhalt beıder unter-
einander un mıiıt dem Breslauer Rıtuale Ol 1499 DerAuch Papadopulos Kerameus verweıst ıIn der ext ist korrekt gedruckt und SOTSSaIN revıdıert ; dıeVizant. V’remennik 207—ö3, welche mı1r soeben ZU-

SCHANZYEN ISL, kurz auf Johannes E als V erfasser der Dıyergenzen beıder Agenden sınd vermerkt, dıe offen-
kundigen UDruckfehler verbessert. 4, 25 ıst der alsHomiliensammlung un berichtet, daß Kustratiadıs,

auch derselben Ansicht, auf das Iıtelblatt des Bandes verderbt bezeichnete Lext leicht Aul sanıeren : „AMarılıt-
dinem /sentuat/ ef contrıtionem Deccatorum“ , „Senbat“, welchesden Namen Johannes’ seizen wırd

Rom Mercatı.
hiler fehlt, erganze ıch der Agenda Pragensis 7526

LO
Der Herausgeber, dem für seıne Arbeıt volle An-

Schönfelder, Dr Albert, Pfarrer, Liturgische B_ib1iothek. erkennung gebührt, hat unterlassen, 1115 mıiıt dem
Sammlung gottesdienstlicher Bücher Aaus dem deutschen Programme selInes Unternehmens bekannt machen.
Mı  elalter. Erster Band Rıtualbücher. Paderborn, Fer- ID bemerkt N: daß das Erscheinen eınes zweıtendinand Schöningh, 1904 (XÄX, I1 00 28 83 Bandes VOINl dem buchhändlerischen Krfolge des ersten

Albert Schönfelder begann 1Q01I dıe Herausgabe a  ängen wırd. Wır wollen hoffen, daß derselbe aus-
einer Sammlung mıttelalterlicher Abhandlungen über das reichen wırd, dıie Fortsetzung des Unternehmens f
Breviergebet, welcher Bände erschienen, IJOI der sıchern, bıtten aber dann Vorlage eiInNes Planes.
„Zractatus Misnensis de Ahoris cCanonıCIS“ , vielleicht VONN dem München.
bekannten Leipziger Professor und Sspäteren Bıschof V O11l Pfd01ph Franz.

Mleißen Johannes Hoffmann 1440 verfaßt, un 19002
der „Zractatus Brandenburgensts de horis CANONLCIS“ , V1 -
aßt ON dem Bıschof tephan Bodeker V O11 Branden-
burg 188881 das Jahr 1450 Beıde JIraktate sınd feißige
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scheidung der früheren und spateren Werke des Aquinaten eineGöttler, Br Joseph, Der heilige IThomas VO Aquin und
dıe vortridentinischen Thomisten über die Wirkungen eigentliche Anderung der Ansıcht ın keinem wichtigeren Punkte
des Bußsakramentes Dogmengeschichtliche Studie. Fre1i- f{ bemerken SEr da ferner TIThomas durch seine feste un eNt-

schı]ıedene Ausdehnung der Schlüsselgewalt auf dıe Nachlassungburg, Herder, 1904 (ANVT, 280 ST ] der Sündenschuld und durch dıe Begründung dieser Ausdehnung
Verfasser hat einenDeı schwıerıgen Gegenstand mıt eıner Verbindung VO  . CONETNLLELO und elaves eine Fort-

nach vortrefflichen eth dısch Grundsätzen behan- entwicklung der Bußlßtheorie verursacht habe
delt un ıst dogmengeschichtlich recht wertvollen Der zweıte umfangreıchere e1] der Monographie
N euergebnıssen gyekommen. Vom mMethodıschen Stand- (S OS 277) bringt dıe Diskussion der vortridentinıschen
punkte AUS m1ı6billıgt mıiıt Kecht das VO.  — mangelndem 1 homisten 7 der Bußlehre des Aquinaten, dıie Lehre

der vortridentinıschen I homiısten be  -hıstorıischen Verständnıs diktierte V erfahren, Begriffe, C1e dıe Wiırkungen
erst das Resultat eiıner späateren Kntwicklung 1, schon des Bußsakramentes. Es ist wahrlıich 1Ne mühsame

sıch durch dıe oftmals 1n endlosen Neben-1n den Anftfang der Kntwicklung hıneinzutragen, ISO Arbeıt,
das Wort contrth0, sS() oft der altrıktıo gegenübersteht, iragen un: polemiıischen KExkursen sıch ergehenden

Werke derbel IT ’homas SsOoTfort als vollkommene 1€e€ 1mM Sinne der spadteren Scholastıker, denen meıst dıe
heutigen 1 heologıe F deuten (S 39  _ In seinem Klarheit und WEISE Selbstzucht eines I homas oder
Bestreben, dıe Stellung der thomıiıstischen Bußlehre inner- Bonaventura abgeht, hindurchzuarbeıiten und d1e An-
halb der gelstigen Kntwicklung des Aquinaten selbst IR schauungen der einzelnen Autoren, namentlıch 1n einer
kennzeıichnen, zieht den harakter un dıe Chrono- SO schwierigen Frage, spekulatıv und hıstorisch ZABE charak-

terısıeren.log1e der einschlägigen Schriften des n IT ’homas ıIn Be- Der el hat diıese Arbeıt glänzend gelöst.
tracht. l ıt methodischer Sicherheit nımmt ( HE: dort Er betätigt bel der Behandlung der Lehre der 1 homıiısten

der MNMlethode W1Eeıne spatere Änderung un Selbstkorrektur he!]l T’homas dieselbe Sıcherheit und Konsequenz
< C dıe Lexte deutlich fordern, SONS handelt be1l der Beurtellung der Doktrin des Aquinaten selbst.

Ernach dem (GGrundsatze: Divus T homas SU1 interpres. Im C} Abschnitte S I 15—186) begegnen als Ver-
hält den rıchtigen Mittelweg eın zwıschen der Annahme LTEIEeTr der Lehre der Dominiıkanertheologen des ausgehenden 54

nd des Jahrh. der erft. unterscheıdet für diese Periodeeiner gänzlıchen Identität des späteren mıt dem Jüngeren mıiıt vollem Grund zwıschen Thomisten und Dominikanertheo-I homas eiınerseıts und der Überspannung des Entwick- logen DPetrus V, JT arantasıa, Ulrich nd Hugo Stralßburg,Jungsgedankens ın der thomuiıstıischC Lehre anderseıts. Johann Freiburg, Bernhard (3annat und erväus Natalıs,
der dıe Theorie eıner bloß dıspositiven Wırkung der SakramentekKernerhıin versteht (3öttler vorzüglıch, die thomistische

Bußlehre 1 Kahmen der theologischen (Jesamtentwick- bezüglıch des Bußsakramentes ATl me1listen thomuistisch behandelt
Durand St Pourcaın steht wıe se1ın Gesinnungsgenosse RobertJung Zu zeigen un überhaupt das spekulatıve Durch- Holkot er skotistischem Ekinflusse, 0 lehnt dıe dısposıtıvedrıngen des GGegenstandes mıt der hıstorıschen Würdigung Kausalıtät der Sakramente Samıt dem OFrNAaAtus und folglich dıe

harmonısıleren. Zweiteilung ın CS et Sacramentum und FANTUM ab Der
Um dUS dem reichen nhalt dieser dogmen- beste Kepräsentant der Dominikanertheologie dıeser eıt 1St

Petrus Palude. uch ın den mehr praktiıschen Schriftengeschichtlichen Studıe dıe Hauptresultate hervorzuheben, (Summa rudium authentica, Summa Pisana des Bartholomäus
/2 handelt der erste grundlegende eıl (S 1 —104 (02E1 ( Pisa, Pantheologia des kRayner1us P1SA) zeıgt sıch der
der Lehre des h IT ’homas über dıe Wirkungen des ül Reflex der thomistischen Bußllehre. Der 1 homısmus des S
sakramentes. Jahrh.; em der D Abschnıiıtt des Teıles gewıdmet 1st (S 18

bıs 223); 1St verir  f durch Johannes Nıder, den Antonin,
Im Abschnitte ber „FES et sacramentum“ der Buße (3 Dionysius en Kartäuser, durch dıe Beichtsummen (Summa

D1S 28) findet der erf. en Grund, ATUuIL Ihomas dıe T1 Kosella, ÄAngelica, Sylvestrind, Tabiena), zumelst ber durch
chung OYTNATUS noenitentiae poenıtentıa Anterior nıcht voll- Johannes Capreolus, den „Princeps T’homistorum“, dessen Sen-
ZO8!  » sowohl In der isolıerenden un: atom1ısıerenden scho- tenzenwerk en Kodex des reinen Ihomısmus darstellen sollte.
lastiıschen Methode als auch darın, da(} der Aquinate die Ornatus- Capreolus kommt durch nıcht ımmer glückliche Kombinatıonen
theorie nıe vollständig sıch angeeignet hat Der Schwerpunkt em Resultate, dal} die gratia sacramentalıis Jjene zwıschen
des Abschnıittes ber dıe „ V 65 ultima“ des Bußlsakramentes Außerem Sakrament nd eigentlicher Gnadenwirkung liegende(S 26 — 104) 1st dıe Frage VO der Nachlassung der Sünde (habituelle) Dıisposition SEn welche andere ()rnatus a

Auf dıe(S S1772 die sıch ın Zzwel Unterfragen gliedert. (S> 191) Der vortridentinısche Thomismus des 16 Jahrh., ONM
ETSTE Unterfrage, ach des Aquın unveränderter Auffassung em der Abschnıiıtt S 225—277) handelt, hat durch die Be-
dıe Nachlassung der Sündenschuld als Wiırkung des Bulisakra- VOTZUSUNG der theologischen Summa des Aqumaten 4A1l Stelle
IMmentEeSs AI betrachten sel, geben dıe ZWEeEI Sätze Antwort : 1 ) DiIie des Sentenzenwerkes eiınen nachhaltigen kunfluß und Aufschwung

erfahren.Nachlassung der Sünde QU OC culpam et maculam 1sSt Wiırkung Er scheıdet SICH 1n einen iıtalıenıschen nd spanıschender Buße, auch insofern s1e Sakrament 1St 2) Diese Nachlassung Ihomismus. Die Kepräsentanten des ıtalıeniıschen 1 homismus,trıtt ber ın der Regel schon eın beı der Reue (contritio), seltener Franziskus de Sylvestris, der Kommentator der Summa contra.
Eerst beı der Absolution 1m Falle bloßer ttrıtıo Auf die Gentes, un! Kardinal Cajetan, der klassısche Kommentator der
zweıte Unterfrage, WT nach 1 homas des SCENAUCTIFEN das Kin- Summa theologica, kommen der wahren Lehre des I1 homas
oreifen der objektiv-sakramentalen Kraft ın en subjektiv-ethischen 111 nächsten nd erfassen den Geist desselben ATl besten.
Prozel}) der Kechtfertigung denken sel, wıe a41SO der Antago- Franzıskus de Sylvestris polemisiert m1t Erfolg dıe Kom-
nısmus zwıschen Reue und Absolution lösen sel, gıbt der bınatıonen des Capreolus. Cajetan nımmt A da Ihomas ın
erf. als Lösung und nNntwort 2001 dıe thomistıische heorie seıner Summa. theologica dıe Lehre [0)]8| eıner blofß dispositivenV.orauswirken der Schlüsselgewält Whle Anschauung, sakramentalen Wirksamkeit und damıt die Ornatustheorie auf-
dal In der CONtF1ALLO, welche en Orsatz des nachfolgenden gegeben habe eiıne T’homasıinterpretation, der sıch Göttler
Empfangs der Beicht mıt Absolution iın sıch schließt, das Sakra- nıcht anschlielt (S 236 Anm 1 hält jedoch 1m Bußlsakra-
mnment vorauswirke, nd da die sündentilgende Kraft der CONtFiLLO nment a1s et SACcramentum un: damıt als Disposition (wennnıchts anderes als dıie Kraft des Sakramentes sel (S 45) Hıer uch nıcht 1 alten habıtuellen Sinn) dıe innere Bußle fest und
wıe auch bel Behandlung der übrıgen Wirkungen des Bufßfßsakra- erläutert S1e 1mM Geiste des Agquimnaten.(Nachlassung der Sündenstrafe, Tilgung der reliquwiae Die spanischen IThomisten: Franz Vıttori1a, Melchior Cano
peccatı USW.) bekundet eine ausgebreitete Kenntnis und eıne und Domuinikus Soto machen In eiıner entschiıedenen, Ja GXLFIGEIEN
selbständige scharfsinnige Interpretation der sämtlichen einschlä- W eise en objektiv-sakramentalen Charakter des Bußsakramentes
gigen thomistischen Texte. In einem zusammentfassenden AICK- geltend, lehnen eın Vorauswirken des Bulßsakramentes In der

vorausgehenden CONTFEELO aAb und geben überhaupt wesentlicheblick (S rOL— 104) bemerkt der Vert:., da scharfer Unter-
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Produkte der thomistischen Bußlehre preıs. Der erf. regt uch (z;eständnissen Paulsens un Harnacks dıe wıssenschafit-
dıe Frage A ob dıeser Gegensatz der spanıschen 1 homıisten, lıche Forschung heiß und vergeblich gesucht hatwelche ın en dogmatıschen Uun: diszıplınären Verhandlungen
des Irıdentinums ıne bedeutende Steliung einnahmen, 1n den „eIne allseıitige und vollständıg gesicherte W eltanschauung
Dekreten des Irıdentinums ZULEF Geltung kam un ıne 1n notwendıgen (;edanken befestigte Lebens-

Durch diese kurze Übersicht dürfte Cder reiche 1n weısheıt.““ Wır können anerkennen, daß dıeses uch
ın {wahalt der vorlıegenden NLonographıie wen1gstens j seliner tüchtigen apologetischen (GGedanken, selner

angedeutet sSe1IN. (relegentlich treut der erl. auch Be- klaren logıschen Ausführung un: seıner schönen J)ar-
Es bletetmerkungen e1In, dıe für die (zeschichte der Sakramenten- stellung ür diesen Zweck QahızZ gee1gnet ıst

lehre überhaupt VO  $ Bedeutung und Interesse Sınd. So 1Nne ebenso angenehme als belehrende Lektüre. Die
weılst SS darauf hın, daß dıe konsequente Durch= Klippen be]l der Anwendung der Schultheologie TÜr weıtere
führung der erm1n1 Vlaterıe und Form bel allen Sakra- Kreıise sSınd gylücklich vermıleden. Die Dialogform Dr
MENIEN, VOTLr allem beım Bußsakrament sıch ZU1LL ersten- währt erfrischende Abwechslung un psychologıische VieT:
mal bel T ’homas Aqumm findet. 37 Hr bemerkt CL, tıefung, WE1111 1111A11 auch 1M einzelnen mıt der Rolle der
daß 1 hOomas ıne Unterscheidung zwıschen cConlrıbo und Kedner nıcht ımmer eınverstanden Sse1In wırd. DIie (GGe-
alttrıko nach Motiven nıcht kennt. Unter den Om1n1- spräche folgen dem gyewÖhnlıchen Gang der Apologetik :
kanern 1st Durandus der GTStE; der cCONntrıkıo un: alttrıkıo Gott, Christus, Kırche Wenn lateinısche, ıtalıenısche
nach Motiven unterscheıdet. und französische Strophen nıcht deutsch wıedergegeben

uch ach der ıterarhıstorischen Seite ist (söttlers Buch wurden (S 03 ME S sınd beım gewöhnlichen Liese-gründlıch gearbeıtet. Es gibt treftliche Urientierungen ber dıe publikum doch Z 08 hohe Anforderungen AIl Clıe Sprach-theologiegeschichtliche Stellung der einzelnen TIThomisten, ber kenntnısse gestellt.deren Bıographie und Bıbliographie. Diesbezüglıch sejen hıer
einıge Nachträge gESTAULEN. 1588  ® Anm. 1st eıner {rei- JT übingen. SCDAaNzZ.
ıch nıcht genügend bezeugten Handschrift des Sentenzenkom-

de. Johannes OIl Parıs In der Baseler UnıLıunversitäts-
bıbliothek dıe ede Reterent hat L1U1L1 ın der Stittsbibliothek Apologetische or faee DEn Volksverein {ür das

kath Deutschland. Erstes eftOll Admont eınen Sentenzenkommentar vorgefunden, der ım M.-Gladbach, Verlag der
Kxzplicıt ausdrücklich als Werk des Johannes 11 Parıs bezeugt Zentralstelle des Volksvereins DE 1904 (238 8°)
ist (Cod 60) Auf E Anm emerkt der Verf.; dal}
on Quetif-Echard dem Johann Freiburg ohne hinreichende
Gründe e1n Sentenzenkommentar zugeschrieben wurde ; derselbe Neben den „Apologetischen Tagesfragen“ äßt der
gehöre wahrscheinlich einem anderen Johannes T heuton1icus Volksvereıin für cdas kath Deutschland nunmehr auch

Referent hat auf der vatiıkanıschen Bıblio- „Apologetische V orträge‘‘ erscheınen. In denselben sollen(von W ıldhausen) Z
hek einen Sentenzenkommentar eines Fr. Joannes I heutonicus dıe Angrıffe beleuchtet und zurückgewlesen werden, dıe
Ord Praed Vat A0 1092) In Händen gehabt, der ber namentlıiıch 1n neuester Zeıt dıe (srundwahrheıitenunmöglıch [0)8! Johannes ] heutonıicus On Wiıldhausen herrühren
kann, da In emselben schon Lehren des h Ihomas nd des des Christentums ON atheıstischer Seıte erhoben un
Agıdıus Romanus berücksıchtigt sSınd. kıne Handschrift desselben [0)]81 der Sozialdemokratie 1NSs Volk getragen werden.
Werkes befindet sıch auch ın der Stittsbibliothek Lilienfeld Das Unternehmen kannn Ireudıgst begrüßt werden
O0 ZAE Literaturangabe ber Johannes Freiburg und verdient allseıtıge Unterstützung.CS 3 Anm. I ) ware noch nachzutragen : Fınke, Die Freiburger
Dominiıkaner und der Münsterbau. Freiburg L9OI 45 A l ıt dem vorliegenden ersten Helte hat Dr Kranz
Be1l Erwähnung der Bestimmungen der Generalkapıtel des Omin1- VLieffert ın M.-Gladbach, Redakteur der Apologetischen
kanerordens 1276 1279 und 286 ber das IThomasstudium Korrespondenz des Volksvereıins c D eınen xylück-
recensuıt F'r Benedictus Marıa Reichert.
hätten als Quellen dıe eta Capitulorum generalium (vol. D lıchen Anfang gemacht. Das überaus reiche und gutEKomae 1898 199,
<O4, 2553 zıtlert werden können. diısponierte Material behandelt 1n opulärer orm lauter

(zöttlers schöne Monographie 1st e1In V orbild, W1IE zeiıtgemäße Themata : (slauben und Wiıssen, Materialısmus,
Vernünftigkeit des Glaubens, Ursprung der kKelig10n,Nal ın eiıner den berechtigten Anforderungen der heu-

tiıgen Wissenschaft un der Hietät SCHCI cdLe oroßen W eltschöpfung un Naturwissenschaft, Fntstenung des
Lebens und Darwinismus, Geistigkeit und Unsterblichkeitkatholischen Denker der Vorzeıt leich entgegenkommenden
derWeise wıssenschaftlich über dıe Lehre des a Lhomas Seele, das Wunder, Christus und seine Stiftung,

und der 1 homisten arbeıten kann un soll Christentum un: Arbeıt, das katholische Ordensleben,
Babel DerEichstätt. Martın (=rä4bmänn. und Bıbel, ıne He Religion(-sstiftung).
hıer behandelte Stoff 1ST namentlıch für Vorträge
ötffentlıchen Versammlungen, In Arbeıter-, esellen- und

Morawskı, Marian, J5 Abende Genfersee. Grund- Jünglingsvereinen und für e zatechetische Verwertung
zuge eiıner einheitlichen Weltanschauung. Genehmigte ber- Der erf

AauSs dem Polnischen Ar
1ın den Fortbildungsschulen sehr gee1gnet.akob Overmans verrät überall, namentlich auch ın geschichtlichen FragenFreiburg, Herder, LOO4 &s 258 6° 2,2 geb 2,50 (vgl B Hexenaberglauben, HEXENPLOZESSE, Inquisition)

Die » Abende AIn (Genfersee« haben 1mM slavıschen eINn gyesundes Urtelil. „Dıe Schaffung der Volksschule“
()sten ungewöhnlıches uiIisehen eITEeOT. NMlıtten unter (S 157) iıst allzukurz behandelt. Mıt dem Wunsche;

selinerseınen Krfolgen wurde der erf segensreichen dıe lehrreiche Schrift möge die weıteste Verbreitung in-
Wirksamkeıt entrissen. Der Übersetzer hat eINIgE neben- den, schließen WIT SOI Besprechung derselben.
sächliche V erbesserungen VOTSCNOMMEN, dıe Kolumnen- ANtTOnN Koch
tıtel und das Kegister beigefügt. Ca gylaubt, daß diıeses Tübingen}.  ET
Buch VON den .alten ewıgen Problemen, welche nacC. dem
Zeugnisse Kuckens gerade auf cden Höhen uns Kultur A lener ıtteilungen.
mıt ungestümer Stärke auf uUu1lls einstürmen, weıteren In dem L Hefte des »Dictionnaire de theologie ca
Kreisen dası. vermıtteln HE, nach den offenen lique« (Paris, Letouzey ©1 ANe: col 1323—1610, br 5) wırd
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» Ernst VO Lasaulx (1805—61), e1nNn Lebensbild, arge-zunächst der vortreffliche Artikel Cajetan Ende geführt ;
STammı? O1l Mandonnet, em auch dıe mEn Campanella, stellt VO Dr Remi1g1us Stölzle, Oord. Professor der Philosophıie
T’homas, nd Uano, Melchior, ZUuU verdanken sınd Dann handelt, der NIV. Würzburg. üunster 1 Aschendorfische Buch-

dıe kürzeren Beiträge übergehen, Bareille ber AlızTe handlung, 1904 302 OL C59) S(( [)as Lebensbild
Hıer hätte wohl das glänzende Zeugnis für en Primat des beruht namentlıch auf den zahlreıch erhaltenen Briefen LASaul;
römıschen Bischotis 1ın ertull De DUdiC A verdient, stärker seınen Reden nd Schriften ; aber auch alles andere erreichbare

Material hat der Verfasser gewissenhaft herbeigezogen. Wırhervorgehoben 7 werden ; der Aufsatz, en Esser hıerüber
1m Katholik 1902 [{ 1053— 220 veröffentlicht hat, 1st CENIZANSECN. ernen TL asaulx kennen ın seınen Jugend-, Lehr- und W ander-
uch benutzt noch Bardenhewers Patrologıe In der Auflage. Jahren, beobachten ıhn m1t W aTıIıT. Interesse In der glücklicher-
Die Geschichte der altkırchl. Literatur Bd uınd Harnacks 16UR OL welse 11 kurzen Periode des relıg1ösen Zweitels un freuen 115

nologıe der altchristl. [ ıteratur I8l scheinen ıhm unbekannt seiner entschiıedenen Rückkehr Z Glauben selner Kındheit.
geblieben ZU sSe1IN. Es folgen gearbeıtete Artıkel VO Wır hören OIl seinem EKıntrıtte ıIn dıe akademische Lanfbahn;

Hemmer ber (aligxte nd de 1a Serviere ber Cda- seiner baldıgen Beförderung und seınen wissenschaft-
VMAA LA WOTAanNn sıch eiINe sehr einläßliche Untersuchung ber iıchen Arbeıten, ber dıe St och ıne besondere Schrift In Aus-

Als Publizist LA Lasaulx ZHEIST während der Kölnerdas /insrecht ach des letzteren Konstitution Kegimini Ol sıcht stellt.
Choupin anschlielt. V'on en Calixtins, denen hıer eın beson- Wiırren hervor, voll Begeısterung für dıe Rechte der Kirche und
derer Artıikel gewiıdmet wiırd, ware doch besser TSTI ın Verbin- mMnıt unerschrockenem Freimut, ber doch auch allı eıner bedauer-
dung nıt em Husitismus gehandelt worden ; Wiıederholungen lıchen Maßlosigkeıt des JT ones. Ebenso rücksichtslos machte S

werden unvermeıdlich se1In. ber Calvin, Calvınısme, (Jal- 1647 beı em Lola Montez-Skandale seiner sıttliıchen Entrüstung
mnıStes verbreıtet sıch eingehend, übersichtlich nd zuverlässıg Luft nd ZUOS sıch dadurch en zeitweıligen Verlust selner Pro-

Baudrillart. uch dıe ELE C(amaldules Oll Besse, Vamisards fessur 1ın München AB Als Miıtglıed der Frankfurter National-
Oln Vernet. der mMT einer Karte und eiıner Reihe statıstıscher versammlung und des bayeriıschen LLandtages ergriff häufig
T abellen AausSgESTALLELE, ber Spalten umtassende Art (anada das Wort 711 mannhafter uınd eindrucksvoller Verteidigung der
VO Fournet, UÜanistius (Le FPierre) VO Le Bachelet konservatıven (Grundsätze nd insbesondere der kirchlichen Frel-

Der heıt. JIrotz allem drohte dem tapfern Kämpen ın seinen letztenverdienen als tüchtige Leıstungen anerkannt Z werden.
Art Canon Ade In Messe on Oureau orljentlert ul ber den Lebensjahren noch eın Konflikt m1t der kırchlichen Autorität.

verrieten eiıneStand der Frage nach den Jüngsten Untersuchungen VO Drews, Einige seıner geschichtsphilosophischen Werke
Funk, Baumstark, nd mıt gewohnter Sorgfalt erortert endlich beklagenswerte Unklarheıt ber en Unterschıed zwıschen der
der Herausgeber des Dietionnaire, Mangenot, dıe auf den natürliıchen und der übernatürlıchen Offenbarung, S ıne DGr
(Vanon Aes linres SAINES bezüglıchen Probleme. 50 1st der Ge: W1SSEe Verwiıschung des Unterschiedes zwıschen Gott und Ge-

schöpf PLAT Tage. Dies gab der Indexkongregatıon Anlal,samteındruck des vorliegenden Heftes eın Gurchaus QuiEerV, das
eft gehört 7U en besten, dıe dem Dictionnaire bıs H  Jetzt 1er seıner Schriften LA beanstanden und einıge onate nach
erschıenen sınd. seinem ode verbieten. Lasaulx hatte indes in seiıner letzten

Lebenszeıt wıederholt ausgesprochen, da(} dıe Bücher wohl nıcht
Die neuerdings 1e]1 verhandelte Frage, W1€E dıe schwiıerıge frei (B Iırtümern seın möchten un da v{ das Urteil der

Stelle Kor. 36 A deuten SE wırd In einem Artıkel Kırche als begründet anerkennen werde. Er ‚„Wollte ın Ge-
der Bıibl Zeitschrift I9 5 44—69: »Syneisaktentum 1m
ersten Korintherbriefe ?« VO Prof. Dr Jos Sickenberger sinnung und Tat e1n bekenntnistreuer Katholik seın und W al

uch 1m Leben un im Sterben‘‘ (S 279) Man mu dem
eingehend eroörtert. Mehrere NCUCTE Exegeten befürworten die erf. herzlichen Dank WwI1SSeEN, da 115 1ın anzıehend DC-
Erklärung, da(l} der Apostel eın mehr der wenıger ausgebildetes schriebenes Lebensbild dieser markanten Persönlichkeit beschert
Syneisaktentum Korinth 1m Auge habe Alleın diese Deu- hat Es verdient ın den welıtesten Kreıisen gelesen werden
tung 1sSt den utoren der patrıstischen Zeıt, dıe mı1t Recht Al und elıstet uch der Spezilalforschung über dıe kirchlichen Ver-
B5STGT Stelle Rate zıeht, völlig ifremd; ın em oft heftigen hältnisse 1n Deutschland ur NI  v Lasaulx’ wertvolle 1enste.
Kampfe SCHCN das Synelsaktenwesen spielen die fraglichen Worte

Unter dem Titel: »Der katholische W ettbewerb ULdes Apostels überhaupt keine Rolle ; nıemand nat sıch auf S1€e
Die moderne die höhere Bildung und die moderne esellschaft« hatberufen, U1nl das Syneisaktentum A verteidigen.

Deutung 1st ferner, WwW1€ ın philologischen und e C = Universitätsprofessor r Hermann Grauert eıne gedanken-
getischen Ausführungen dartut, 11 dann ohne inneren Wıder- reiche. auf der Katholikenversammlung Regensburg Al dıe
spruch halten, wWenn VaULCEL Inıt VOLLELV gleichgestellt wırd Mıiıtglieder nd Freunde der Albertus Magnus- Vereine gehaltene
diıese Gleichstellung 1st ber schlechterdings unmöglıch. pf Ansprache veröffentlicht (Freiburg, Herder; 33 80 0,50)

Ausgehend VO dem Zwecke des Albertus Magnus-Vereins, denerblickt nıt en besten patrıstischen Exegeten In en Worten Nachwuchs der Katholiken ın den höheren Beruten Zu stärken,des Apostels KRatschläge nd Normien, wı1ıe eın Vater bezüglıch
der Verheiratung seıner TOOVEVOS h seiner heiratsfähigen streift der ert. verschıedene grundsätzlıche Fragen ber das
Tochter vertfahren soll Die Darlegungen sınd vollkommen Verhältnis der Kırche ZUTr Bildung und Kultur un sıch VOIN

überzeugend, Standpunkt warmherzigen Glaubens und umfassender Geschichts-
betrachtung mı1t Gelehrten, wıe Baumann, Schmidt, Reville,
Bousset ber die Bedeutung, welche dıe übernatürliche Lebens-Miıt besonderer Freude bringen WIr eiıne (1 nıederländischen
richtung des Christentums auch für das heutige GeisteslebenKatholiken neugegründete hıstoriısche Zeitschrift ZUT Anzelge : Seine Abwehr des Vorwurfs, dıe Katholiken»Geschiedkundige Bladen. IHdschrift OOT de beoefening hat, auseinander.

der Geschiedenis onder Bestuur Flament, suchten dıe konfessionelle Trennung uch 1ın das studentische
Heesw1]k, Knaapen, Moller« Leben LA 8l C hat inzwıschen och aktuellere Bedeutung C1I-

(Amsterdam, IS Va  =) der Vecht: Jährlıch Hefte VO mındestens halten (S c Mıt Recht betont Gr. das „Emporsteigen
frischer Säfte AUS$S dem Jungbrunnen des breıitesten Volkstums“‘Je I15O Seiten ; Preis Jährlich A,7S) Nach KRichtung nd Ziel
iın die höheren Schichten der Gesellschaft fn 29), empfiehlt enäßt sıch die Zeitschrift A besten mıt unsereN 4sST. Jahr- Katholiken neben en Geisteswissenschaften daAs Studium derbuch vergleichen ; L1UFr wird noch besonders dıe Pflege der vater-

ländischen Geschichte 1n Aussicht gestellt, und dıe Lıteratur- Technik (S. 30) und regt Z} Schluß 1ın Kartell zwıischen en
übersicht nımmt einen Sanz erheblich geringeren Raum 1n. verschıedenen Albertus Magnus- nd katholischen Studienver-
ach dem nhalte des Heftes (Februart 1 schließen, einen
wırd auch der Kırchenhistoriker ın en G(eschiedkundigen Bladen

ter desmanches iıh Interessierende finden ; WITr notlieren dıe einschlägıgen —;Muhammad Adıl Schmitz du Moulıin, Rıt
Aufsätze : W an Heeswijk, De eerste Christenen CN de Lichtes Band Keıiıne Rasse Keıine Klasse Brüder alle
Krijgsdienst (OLz. 36—67); FIäment. Bijdrage tot de Eigentum des Verfassers für alle Länder. Neuwiıed, Bertram,
geschiedenis den burgerlijken stand 047 dAe Grielen en Ro- Kommissionsverlag (Al, 173 85 A An dem Buche
meinen, DAn de d00D-, ETr OUWUW- en sterfregisters ın de eerste 1st alles eıgenartıg, der Name des Verfassers, der Tatel. der In-

haltEUWEN der kerk hun wedertinvoering un de ECUW (blz. Es 11l ıne NCUC Epoche- herbeiführen nd S ein
8834113 V Heeswijk, Het Protectoraat DA Frank- ‚„„bahnbrechendes Werk‘‘ se1ın. Ein Orden, dıe „Ritterschaft
ruük (blz 117—132). uch ın dem en Rezensionen gew1dme- des EACHtfes- soll der DSauerteig werden, der dıe Welt
ten Teile werden kırchengeschichtliche Werke entsprechend be- durchdringt. Der erft. hat sıch ausdrücklich das Eigentumsrecht

4A1l seiner Schrift für alle Länder vorbehalten. „Auf allen (3e-rücksichtigt. Dem 1euUeN Unternehmen eın  (3 herzliches Glückauf!
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bıeten des Lebens ist 11n auf ftalscher Bahn, alles mu ( total Stade; B! Bıblısche Theologie des est Die Re-
geändert werden, sollen christliche h vernünftige, menschliche lıg10n sraels U dıe Entstehung des Judentums. Tübingen,
Zustände kommen‘‘ 113 Die Detauils, In denen .dıeser (srund- Mohr, 1905 CAIT, 363 Zn 8°)
gedanke durchgeführt wiırd, VEr be1 dem vielgereisten Ver- Duh m; B‘ DIie Gottgeweihten 1n der alttest. Religion. Vortrag.
fasser, dem namentliıch der rient ohl bekannt 1St, eine O1l Ebd 1905 (34 O° 0,60

Ebd 1905 (46einer überaus fruchtbaren Phantasıe geleitete Beobachtungsgabe,
deren Resultate ın ziemlıicher Bıtterkeit werden.

GEYSEL, N., Der Kampf 8588! das Test
dargestellt Ö:

Eigentümlich sınd dıe Hınweise auf den Mohammedanısmus, dıe StOsch: G: Für heilige Güter. Aphorısm VASEE geschicht!.
ohl In den folgenden Bänden des Sammelwerkes » Rıtter des Rechtfertigung des est Stuttgart, Kielmann, 1905 (VM;
Lichtes« e1ne nähere Beleuchtung erfahren werden. Es sınd 97 83°) 1,60
1es DEr Islam  C6 ‚„„Die (Gsreuel der Verwüstung”‘ Happel Jehu. Kın Beıtrag Verständrnusse der Ittest (Se-

31slam bul, dıe Stadt des Glaubens‘‘. Da (11all aus schichtschreibung. / Aus „ T’heol.-prakt. Monatsschr.“]. Passau,
diesem In einem sarkastisch-kritisch-liebevollen, mittelalterlich- Kleiter, 1905 (35 SI 8°) 075

Berlin, Deutsche Iraktat-FOTT antıs ch-modernen, mystisch-relig1ös-humanen, christlich-mo- Meyer, B’ Der Prophet Samuel.
hammedanıiıschen (seliste geschrıebenen Buche nıchts ernen könne, gesellschaft, 1905 (VII, 208 O 2,40.
wırd kkeın Leser behaupten. NigTutsch; 1 Brevıs explicatio psalmorum. { 11 emendata.

Trient, SEISEL, 1905 (: 346 O5
SLEVEeTS; F Ps Z dtschn. Morgenl. Ges I1904, An 8364-866).Vielen Beıiıchtvätern wırd eine Sammlung 1l kurzen S.= Faulhaber. M Ps I I5 (In ex1tu) 1ine klassısche Dichtungsprüchen ım Beichtstuhle wıllkommen SeHM. dıe 1ın erfahrener

deelsorger In langjährıiger Praxıs angewendet und aufgezeichnet BeteLs, NS Lıber lesu Alıı Sırach SIVe Ecclesiastıicus hebralice,
der Bıbel (Monatsbl kath Relig.-Unt. 190)5, 2, 42-55)-

hat S1ie lıegen In Auflage VOTL » Wahrheiten Z  b Er Frei-weckung der Reue und Bulßgesinnung. Eın Vademekum addıta versione latına GE glossarıo hebraico-latıno.
für Beıichtväter von Karl emperle, weiıl. Pfarrer 1n Öberriet, burg, Herder; 190) (AVI, 163 240 83°)
Diöz. St Gallen. Dirlkema, E3 Profeten C111 Psalmen ın hunne Verhouding tOLRegensburg, Verlagsanstalt VT Manz, de Ofters (Theol: I1ıdschr. I190)5, S O
i 904 106 C Die beıden EFSTEN Abteilungen, Nr. Coptic ersion of New ] est: ın Northern Dialect. ols ndbıs I09, 110—92468, enthalten Zusprüche für dıe einzelnen Sonn- London, Frowde, 1905 80nd Festtage: S1E werden A88! den etr. Tagesgedanken, wıe C Ecker, F Kath Hausbibel. Große Volksausg. Bd Neuesbesonders ın Epistel nd E vangelium Ausdruck kommt, A1N1-=- 1 estament.geknüpftt. Die Abteilung, Nr 249 — 3 20, bietet noch eiıne Jrier, Paulinus-Druckereıil. 1905 (A5% ö18
Reıihe anderer Wahrheiten, dıe uch VOrzugswelse Al Worte der Lex SE 2,40.

Schrift sıch anlehnen. 1e€ Vorrede tragt beherzigenswerte Ge- Dawson, IS Evangelistic Note. London, Hodder, 1905
(320 O:danken ber dıe Pflicht, durch geeıgneten Zuspruch Keue und Sanday, Outlines of Life of Christ. London, CHark, 905Bulgesinnung A wecken, nd ber dıe Art nd Weise, ıhn All- (250 8°) y 449zuwenden. ParıSI: magnıfıcat, triontale dı Marıa pel 5 Ul  ®
iımmacolato cCOnNcep imento : N! COMMENTO. Palermo, t1p> Bücfiel*- und Zeitschriftenschau °) Pontificia, 1904 148 8

Meyboom, L Magıers (Theol. T)dschr. I190), L, 40-70)Biblische Theologie. RKEICH: E Der Kön1g mı1t der Dornenkrone. Leı1ipzig, Teubngr‚1905 (31 DE Abbildgn. Lex QOY MMarı, B 310 sguardo sınteti1co alla questione Hammurabi (Rıv SCOLLO Dı Pas ıara D} La Maddalena nella letteraturaSsclenze eol 1905, Z 8 ()=— ıtalıana. Napoli, Aurı1a, I 904. SÖ 16°)SAVılE; H:, The Discovery of Archaic ıttıte Inscriptions ın FAaSlaCcK. E Exeget. Bemerkungen A Matth. 6, © ra ukAsıa Mıiınor (Proc of the Soc f BibT Archeaol. 1905 21-31Howorth, The God Asshur and the EpIC of ‚„‚Marduk LE Zn Straßburg, Heitz, 1905 (SI S. 8°)
and TI1iamat“ (Ebd — | KÜühl: F Das Selbstbewußtsein Jesu als Sohn (sottes nach

Dennis, A New Officials of the IVth Vth Dynasties (Ebd Matth 11, 27 Kırchl. 190)5, $g 79:=207)
32—34 A b n b E ] Der Verfasser des vierten Evangeliums und

On SOM lısts of Äromatıc W oods and Lo1sy (St M.-Laach 1905, 2, 154—170)Jöohns, FOuard, C“ 16 Urigines de l’Eglise. Salint Jean GE la in deSpices (Ebd U Ya l’äge apostolique. PÄrS: Lecofire, 1905 344 FS-)Denı8. Pourquoi le LNOUVEMMET bıblico-critique He S’inter-
rompt pas - (Ann de phılos. chret 1905 [eUIT, 504-517) Nägeli;, TR- Der W ortschatz des Apostels Paulus. Göttingen,

Amelh, M., Una definizıone della Bıbbia secondo 11 (Seres Vandenhoeck RS 1905 (100 Lex 8 2,50
SECIO (Rıv sSclenze teol 1905, 73 2703 BACOnN: Story of St. Paul Comparison of CS And

Hackspill, 15 L’inspiration scrıpturaire, DIODO>S d’un lıvre Epistles. lLLondon, Hodder, L190) (402 OPOrLet. S  , L’apötre Paul d’apres la seconde epitre AaUX (ZO=recent LV Hummelauer ] (Bull de öfGE eccl 1905 , Da rinthiens (Liberte chret. 190)5, I5 Janv.).41—60) [n K Beobachtungen ZUL paulınıschen Rechtfertigungslehre.
C

Schäeter, AL „ Kxegetisches ZUr Inspirationsfrage‘“ V Hummel- |Aus Theol Studien, dargebracht M Kähler|. Leıipzıg,auer | (Straßb Diözesanbl. 1905, 2, YF1sScCH@er: L Übersetzungen der h Schrift 1n die neugriech. Deichent. 1905 (24 S: 8°) 0,60
Ddprache (Schluß) (Ebd S0—091). Bornhäuser, K Die Versuchungen Jesu ach em Hebräer-

Fraenkel; S.! Bacher; W: Kothstein, Zu oth- briefe. |Dass. ] Ebd 1905 (18 SL, 85 0,60.
KOZeENl ] Der Begrıiff TELELOUV 1m Hebräerbrief 1mM Zusammen-steın, Der Kanon der bıbl Bücher bel en babyloniıschen hang TE dem neutfesti. Sprachgebrauch. ass Ebd I190)Nestorjanern 1m u Jahrh CZ dtschn. Morgenl. Ges (34 ZA6 8°) O;I1904, 4, ÖZE

s T5 Bible Character-Sketches. London, S16916e, 1905 Nathan, M., Eın ANONYVIMNECS W örterbuch VAHRR Mısna Jad
(106 125) 1 S60 Hahazaka. Berlın, Kamna, 190 (46 8°) 25

Skınner, e The cosmopolıtan Aspect of the Hebrew isdom Friedmann, M., Pseudo-Seder Eliahu zutia (Derech Eret
TEW (QuHart, Rev 1905 Tanı, 240 —2612). Piırke Ehezer) nach Editio princeps des Seder Elıahu

Guerinot, A Le culte des NOTIS chez les Hebreux Journ Ms., hıerzu rel Abschnıiıtte der Pıirke d’Rabbı Eliezer Kapaslat. L9004, 37 441 —485 3 — ach demselben Ms., krıtiısch beleuchtet. (In hebr.
Ep CIM M., Prozessuale Kechtsgrundsätze der Juden ın bıblıscher

nachbiblischer Zeıt.
Sprache). Leipzig, Kaufmann, 1904 CI} 56 SI 6°)

Eıne Jurist. quellenmäß. Studie ZUrr Weis5s; M., Menachem ben Josef en Jehuda Chazan AUS
Streitfrage : Bibel od Babel Frankfurt M., Kauffmann, Iroyes Seder Iroyes., Rıtus Iroyes. um ETSTIEN ale
1905 (32 or 8°) 0,80 hrsg. In hebr. Sprache.

(41 S0 8%) S
Frankfurt M., Kgufl"mann, 1905

?) Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken dıe Bäck, 1E Das W esen des Judentums. Berlin, Lamm, 905Herren Domwvikar Münster, Prof. I1l 1-Rom, (167 S O5Kaplan k S - Berlin, bbe AI DParıs mıt. Waolf, L., T’he /Zionist DPeril Jew uart Rev 1904 Oct., D 1-25).
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LONCAO,; E) Stato. chıesa famıglıa In Sicılıa dalla caduta dell‘LOtenzZ, Al Das Alter des heutigen Jüd Kalenders (Hist Jahrb.

84-—9 impero LOITNANO al LCSNO NO
vandalıche. -

Parte (Le Invas1ıonı
W elch, B Under Kastern Skıes : Tour *he Holy Land 11 IeZNO del Goti) Palermo, Keber, 1905

Torquay, Iredale, 1905 (124 83°) O A @129 S
DECSSaLre. E ST Jacquen{ken, S Palaıs de Caiphe Brakman, Ga Sidonıiana Sl Boethıana. Amsterdam , Müller,

oben Sp 118 1904 ö Z S I,S
Marmier, G 9 Contributions Ia Geographie de la Palestine 8 ELMUInd, F3 Sull’ epistolarıo 1 Gregorio Magno, HNOteE critiche.

des Day>S VO1S1INS (Rev des Kt Ju1v. 1904 DELrFNOV:; 181-160): Koma, t1p dell Nı0NeEe COOD C 1904 (59 8°
Parıs, Lecofire;Du Bourg, Salnt ()don (679. — 042)

F'r
19

Historische Theologıe. (L 219 18“)
SCcHh1aparelln, L) Alcune OsSservazıonı Intorno al deposıto

archıivıstico della CONfESSLO Petri (Arch STOT. ital. 1 904, 4,Reinach, S! Cultes, Mythes et Religions. Rarı D 406 —423).
LO [ ( N 476 80) CANELLa, CM nomınalısmo Guglielmo (Yecam.. Padova,Menant, D Parsıs SM Parsisme, contierence. Ebd 1904 (56 18°) t1p de] Seminarı1o, 1904 (3 8°)Henr Le Parsısme. Farls. DuJarrıc, 190) 304 Schneider, P Der I raktat De limitiOus narochsarum des18°) F 250

RODSOH, Hinduism and Christianitv. ed London, (Yis-
Konrad Megenberg d1ie Allg. Chronik des Andreas
Kegensburg (Hıst Jahrb. 1904, 4’ 03—740).phant, 1905 (228 8°)

and EuDel: K Aus en Ausgabebüchern der Schismapäpste Kle-
(Ja LV I Holy Hımalaya. Religi0on, Iradıtions, 1115 VII Benediıkt BUE In päpstlichen Diensten

Scenery of Al Himalayan Provıince. Kbd 1905 (320 8°) SA stehende Religi0sen (Röm. Quartalschr: 1904, 3/4, 3557O1 dham,; F) un and the Serpent. Contribution Hıstory Ddusta, 1 lgnatıus Loyolas Selbstbiographie (Mıtt IMS
of derpent Worship. LLondon, Constable, L (208 B5 Osterr. Gesch. 1905, A45—106).

HCKAaTT., N Luther 1m Urteile bedeutender Männer. Berlin,SAV10, / Alcune Considerazlıon1 sulla prıma dıffusione del
Cristianesimo (Rıv d1 Scienze tOTr. 1904 INAarZO, 198-209). Kohler, I190) (VIE 104 8

Ranke, Luther als Bıbelübersetzer. Vortrag. Lübeck, Lübcke
FAaschin1 F: Sulle Or1g1n1 della Chiesa Aqulleia (Ebd > N Nöhrıng, 1905 (19 83 05

27A52 tebbr., D raa 0n  D INATZO, LO7- 107 magg10, BOSSEIT: .. Beıtr. badısch-pfälzischen Reformationsge-352—364). schichte (Schluß) (Z Gesch
Falmıer4; R La predicazıone del crist1anesimo nell’ Isola dı 41—8 Obgrrheins 1905, D

Cipro (Bessarıone 1904 lugl10-ag0sto, 4—I1T1) ENSes: SE Kardınal Lorenzo Campeg2g10 autf em Reichstag Z
Charpennes, L 1°a Judee A le Judeo-Christianisme A LOI

s1ecle. F Royaume de DDieu (CLTextes colliges, x ecıts d’h1- Augsburg PYyAQ I8l (Röm. Quartalschr: 1904, 3(4, 58-354)
etolre S Gloses). Laval; 1Imp. Barneoud, 1905 (406 TO7) Pöstima: AS Beıtrag /A D Geschichte des I rTıienter Konzıls

365—390).Conybearze, f Dialogus de Christı dıe natalı (Z Mentz: G Die Wiıttenberger Artıkel ES36, ar deutsch
Wi1ıss. 1904, 4! 27 —334) Male hrsg. | Quellenschr. Gesch Protestantıis-

5C HM Ldt. Kı Acta Paul:ı Zusätze I8 AUusg. KEeIpZIS, Hın- L1L1US 2] Leipzig, Deıichert, 1905 (79 8°) M 1,60YIcHS,; 1905 GEN- Lex 8 FAleZer, E Wiılhelm Eısengrein, eın Gegner des Flacius Illyrı-Marn dck, A, Untersuchungen üb en apokryphen Brietwechsel kus (Hıst Jahrb. 1904, 4, BA Raa 92der Korinther 111l dem Apostel Paulus. | Aus „Sitzungsber.
preuß. kad WAast E Berlın, Keımer, 1905 (33

(D E Der Freisinger Weıiıhbischo Seb Haydlauf 5  x
Lex. 8°) 2.

Schriften (Ebd 190)5, 19 - 42)
Weltliteratur. Die SCHHttET: H. Werbung der Guisen beı Erzherzog Ernst 1m

Baumgartner, A Geschichte der August 1585. Beıtrag Gesch der kath Liga (Mitt Inst.
atein. griech. ] .ıteratur der christl. Völker. u Aufl Osterr. Gesch I1905, In 107—122).Freiburg, Herder, 1905 (ANL. 703 SE &)) LO Kln G, Paolı Sarpı dıe Protestanten. kın Beıtrag ZULK Ge-Bouvy, E 9 La Methode histor1que ei les Peres de I’kglise (Rev schichte der KReformationsbewegung 1ın Venedig 1m AnfangAugustin. 1905 IeNT., 150—175).

Duüfouürca, Salnt Irenee. RAars; Bloud, 1905 (269 LO des z Jar kad Abhandlg. Helsingfors, LIus &N Hertz-

5Steil: E Die Lehre des h Irenäus O1l der Erlösung Heılı- berg, 1904 (XX, 229 Za S°)
W Arner. C James VI and Rome (Engl. 1ist Rev 1905 Jan.,(Katholik 190)5, I’ 46—71 124-—127).Struckmann, A, Die Gegenwart Christı ın der H Eucharistie Andrecanı, J Galıleo (Arch: StOFr., . 1tal. 1904, 4,nach den schriftl. Quellen der vornıizänıschen Zeıt. | T’heol.

Studien 12] Wien, ayer, 1905) 332 ST 8°) 7,60. 452/3)
Turmel. 1 L’homelie Clementine (Ann de philos. chret S L’ Bossuet I Fenelon. Leur querelle sujet du

1905 IeVT,. 166—480) Quietisme. La question des procedes reCIPrOquUES n (Nouv
]JOrdän, H. Rhythmische Prosa ın der altchristl. ateın. L1te- Rev theol 190)5, Z 61——76

LTAaitur. Leipzig, Dieterich, 1905 (79 D An SL, 8°) M KitTScHh, A 9 um Verhalten des päpstl. Stuhles be1ı der
Kaiserwahl Karls VII Franz’ im A EL 1745 (Hist.Rhythmische Prosatexte 15 der testen ChristenheitB Eı 28 s ]Bl e S Seminarübungen hrsg. [ ADs: }’]’} Rhythmische Prosa 1n der Jahrb. I1905, D A427—=03

altchristl. lat E Ebd I190) (22 S O5 0,60 I’schackett. P Lorenz AA Mosheıms Gutachten ber en theol.
K eis h u K Beıträge ZUr Textkritik Urıgenes’ Johannes- Doktorat August 1749 / Aus Theol Studien, dar-
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